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Die Mriegsgefafir in Ostasien
T nete hin u e n Verrmntttfangsvorseßiſeng
Der chineſiſche Außenminiſter Wang hat die

diplomatiſchen Vertreter Chinas im Auslo de an
gewieſen, ſämtlichen Mächten, die den Kenoggpakt
unterzeichnet haben, den Tatbeſtand der ſowjet
ruſſiſchen Jnvaſion in chineſiſches Ge
biet zur Kenntnis zu bringen und die Erklärung

Die Geſandten und Botſchafter Chinas ſind ferner
beauftragt worden, ſämtliche Signatarmächte des
Kelloggpakts zu erſuchen, Mittel und Wege zu ſin
den, um gegenüber Rußland wegen des Bruchs
des Pakts r einzuleiten. China erklärt
ſich bereit, den Streitfall vor den Völkerbund zu

Berlin, 27. November.

Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft v
den Wortlaut einer Erklärung, die ſie vor

kurzem durch Vermittlung der deutſchen Botſchaft
in Moskau der Sowjetregierung überreichen- ließ.
Danach macht China folgenden Vermittlungs
vorſchlag:

die Sowjetregierun ſo heißt es in dereitigt S chineſiſchenng „hartnäckig behauptet, die
Tenppen Hätten das Feuer an der Grenze eröffnet,

ſo ſchlägt die chineſiſche Regierung, indem ſie feier
lich dieſen Vorwurf zurückweiſt, vor, ſofort eine

gemiſchte Kommiſſion zu bilden, die die An
gelegenheit unterſuchen ſoll und die die Verant
wortung für den gegenwärtigen Ernſt der Lage
an der Grenze zu ermitteln hat. Dieſe Unter
ſuchungskommiſſion ſoll ſich aus einer gleichen
Zahl qualifizierter Perſönlichkeiten beider Länder
mit einem Angehörigen eines neutralen Landes
als Vorſitzenden zuſammenſetzen, mit deſſen Er
en ſich beide Parteien einverſtanden erklärt

n.

Um den ſehnlichen Wunſch der Sowjetregierung,
wie er in ihrer Note vom 25. September zum Aus
druck kommt, entgegenzukommen, d. h. den Frieden
an der Grenze aufrechtzuerhalten, und um ihren
ehrlichen Willen zu beweiſen, die bereits ernſte
Situation nicht verſchärfen zu laſſen, ſchlägt
die chineſiſche Nationalregierung vor, daß beide
Parteien ſofort und gleichzeitig ihre Truppen auf
eine Entfernung von 30 engliſchen
Meilen'von der' Grenze zurückziehen.“

Die Nanl erklärt ſich bereit, den
geſamten zwecks Sachlicht ung eiver

der beide Teile in Uebereinſtimmung mit den be
ſtehenden Gebräuchen für

die friedliche Beilegung
internationaler Streitigkeiten beiſtimmen.

Nach den Beſchuldigungen und Gegenbeſchuldi-
gungen, die abwechſelnd von Moskau und Nanking
in offiziellen Noten erhoben werden, über die ſich
kein Menſch in Europa und der übrigen Welt ein
ſicheres Urteil bilden kann, iſt, wie der „Vorwärts“
hervorhebt, der neueſte Vorſchlag der Nanking-
regierung der erſte wirklich begrüßenswerte Schritt,
der in dieſem ſeit nunmehr vier Monate andauern-
dem diplomatiſchen Kampf unternommen worden iſt.

Räumung von Hailar.
Die Stadt in Brand geſteckt.

Waſhington, 26. Nov. (WTVB.)
Nach einer heute er eingegangenen r

aus C der Gon
r Amer t

weiter bevon den Hineſſgen

reſttneutralen und unperteiſchen Stelle zu unterbreiten,
legung am begonnen.

Kampf gegen Hungergehälter.
Beamtenverſammlungen in Polen aufgelöſt.

Die polniſche Staatsbeamtenſchaft, die ſchon ſeit

langem um eine Beſſerung ihrer wirtſchaftlichen
Lage und ihrer Arbeitsbedingungen kämpft, infolge
v ſchlechten Organtſation bisher jedoch nur ge

ge Erfolge verzeichnen konnte, hat ini tädten Kongreſſe ihre erſten ſeit dem Be
ſtehen des polniſchen Staates abgehalten. Die
Verſammlungen, an d
teilnahm n traurige Lageh in grellem Lichte. Die
Gehälter überſteigen im Durchſchnitt nicht 200 bis
300 Zloti monatlich (etwa 100 bis 150 Mk.), was
bei der Teuerung in Polen nicht einmal als Exi
ſtenzminimum bezeichnet werden kann. Einſtim
mig wurde in den gefaßten Entſchließungen eine
Heraufſetzung der Gehälter um 25ſerner raſcheſte Regelung der wichtigſten ſozialen

Forderungen, wie Altersverſicherung und Normal
arbeitszeit gefordert. Jn einigen Städten hat die
Polizei die legalen Verſammlungen ohne
Grundangabe auf gelöſt. Wobei es auch zu
kleineren Zuſammenſtößen kam.

Gegen den „unpolitiſchen“
Syardiktator.

Euch die Demokraten lehnen ihn ab.
Berlin, 27. November.

Der von der Deutſchen Volkspartei im Reichstag
eingebrachte Vorſchlag des Reichsverbandes der
deutſchen Induſtrie und des Jnduſtrie- und Han-
delstages, den Reichskommiſſar zum Finanz-
diktator mit großen erweiterten Vollmachten zu
ernennen, ſtößt in der demokratiſchen Preſſe auf
ſcharfe Ablehnung. So ſchreibt die
„Voſſiſche Zeitung“, es ſei ein typiſch deutſcher
Jrrtum, zu glauben, man könnte durch die Schaf-
fung einer neuen ,„unpolitiſchen“ Inſtanz die poli
tiſchen Streitfragen aus dem Machtbereich der
Parteien herausbringen und ſie nach lediglich „ſach
lichen“ Geſichtspunkten entſcheiden. „IJn politiſchen
Streitigkeiten gibt es nur eine politiſche Ent
ſcheidung.“ Auch ein Spardirektor käme nicht
darum, ein Faktor oder Inſtrument der Politik zu
werden. Es wäre höchſt gefährlich, wenn man dieſe
klare Situation dadurch verſchleierte, daß man ihm
Qualitäten eines unparteiiſchen Sachverſtändigen
piſpricht, die er nicht beſitzen kann. Man denke nur
an die Probleme der Sozialpolitik. Jede Entſchei
dung für oder wider bedeute eine politiſche Stel
lungnahme. Sie in die Hand eines Mannes zu
geben, der politiſch nicht verantwortlich iſt, kann
nur ſchädliche Verwirrungen anrichten.

Lausbſbereien im

Der Preußiſche Landtag trat am 26. November
wieder zuſammen. Zunächſt widmete der Praäſi-
dent der inzwiſchen verſtorbenen Abg. Frau Bachem
(Ztr.) einen Nachruf. Sodann teilte er dem Hauſe

was mit, daß der Abg. Dr. Porſch (Ztr.) von ſeinem
Amt als Vizepräſident zurückgetreten iſt. Jm
Namen des Hauſes ſprach er ihm für ſeine 26-
jährige Tätigkeit im Präſidium des Landtags den
Dank aus. Das Zentrum wird ſich vorausſichtlich
am Mittwoch entſcheiden, wen es als Nachfolger
von Porſch als Vizepräſident vorſchlagen wird.

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen führte der
Landtag die Ausſprache über den

Goslaer Schulſkandal

zu Ende. Die Debatte darüber iſt am 24. Oktober
abgebrochen und vertagt worden. Die Große An
frage der Deutſchnationalen und die Anträge der
Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei
verlangten Zurücknahme des Miniſterialerlaſſes,
der wegen der Beſudelung der ſchwarzrotgoldenen
Farben durch höhere Schüler in Goslar am
11. Auguſt d. J. den höheren Schulen die Berech-
tigung zur Vornahme von Abſchlußprüfungen ent-
zieht.

Die ausſchließlich von den Rechtsparteien be-
ſtrittene Ausſprache fand im Hauſe wenig Jnter-
eſſe. Die Nationalſozialiſten benahmen ſich, wie
immer, flegelhaft. Der offenbar nicht ganz zu
rechnungsfähige

Abg. Haake (Natſoz.) warf in Ermangelung
anderer durchſchlagender Argumente einem
Miniſterialdirektor des Kultusminiſteriums
Papierkugeln an den Kopf. Für dieſe Un
verſchämtheit wurde er von der Sitzung aus

geſchloſſen.

Die Anträge und die Große Anfrage wurden
ſchließlich dem Unterrichtsausſchuß überwieſen.

Das Haus begann dann noch die erſte Leſung
des Entwurfs eines Städtebaugeſetzes,der vom Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer begründet

Preußenparlament

Ein Rationalſozialiſt wirft Papierkugeln
Die Regktion verteidigt den Goslarer Schulfkandal

grüßte, gleichzeitig aber an entſcheidenden Stellen
in großem Rahmen Kritik übte. Erſt die Aus
ſchußberatungen würden Gelegenheit bieten, vom
Standpunkt der Sozialdemokratie aus noch das
Notwendige zu dem Geſetzentwurf zu ſagen.

Schutz der Miniſter gegen
Anpöbeleien.

Die preußiſche Regierung iſt an den inter-
fraktionellen Ausſchuß der Regierungskoalition
mit dem Erſuchen herangetreten, auf dem Wege
des Geſchäftsordnungsausſchuſſes Siche rungen
gegen unwürdige Szenen im Parlament zu
ſchaffen, die in neueſter Zeit durch die radikalen
Flügelparteien immer häufiger hervorgerufen
würden.

Ein beſonderer Sport der Oppoſition beſteht
darin, bei jeder Gelegenheit durch Ueber-raſchungsanträge die Miniſter her-
beizuzitieren. Wie das gemeint iſt, konnte
man am Dienstag ſehen. Kaum hatte der Kultus-
miniſter Becker, durch einen ſolchen Ueberrumpe-
lungsbeſchluß der Oppoſition herbeizitiert, den
Saal betreten,

als der am Wort befindliche Abgeoronete Pon
fick von der deutſchnationalen Fraktion den
Miniſter derart unflätig beſchimpfte,
daß dieſer oſtentativ den Saal wieder verließ,
in dem ihm niemand ein Verbleiben zumuten
konnte, zumal der amtierende deutſchnationale
Vizepräſident v. Kries ſtets erſt beſonderer
Hinweiſe bedurfte, um die fortgeſetzten Ord-
nungswidrigkeiten der Rechten zu bemerken.

Es iſt natürlich, daß die Regierungsparteien
nicht geſonnen ſind, dieſen moraliſchen Ver-
fall des Parlaments tatenlos mitanzuſehen. Die
Jnitiative zur Abwehr iſt von der preußiſchen
Regierung ausgegangen, die ſchließlich das Recht
hat, von dem Parlament zu verlangen, daß es die
von ihm ſelbſt herbeigewünſchten Miniſter und
Negierungsvertreter in der unter anſtändigenwurde. Für die ſozialdemokratiſche Fraktion ſprach

Abg. Berten (Düſſeldorf), der den Entwurf be Men ſagen üblichen Art anhört und behandelt.

Behörden
gilar niederzu-die Brand

Was wird werden?
Vor dem Zuſammentritt des Reichstags

Am Mittwoch tritt der Reichstag zu ſeinerdiesjährigen Herbſttagung zuſammen. Er findet ein

umfangreiches Arbeitsprogramm vor. Zahlreiche
ſchwierige Probleme harren der Löſung.

Die Mittwochſitzung wird mit der Beratung
kleinerer Vorlagen ausgefüllt werden. Am Don
nerstag ſteigt dann zum Kummer der Deutſch
nationalen das „Freiheitsgeſetz“. Die Reichsvegie
rung wird dazu in einer kurzen ablehnenden Er
klärung ihre Meinung äußern. Auch die Regie
rungsparteien dürften ſich mit einer kurzen ge
meinſamen Erklärung begnügen und nur noch,
wenn es dringend notwendig erſcheint, in die
Debatte eingreifen. Wer dieſe Debatte auf deutſch
nationaler Seite führt, iſt völlig ungewiß. Hugen
berg kneift auch diesmal und dürfte ſeine Sache
wahrſcheinlich von einem Mann dritter Garnitur,
wie Herrn Quartz oder Herrn FreytaghLoringhoven,
vertreten laſſen. Graf Weſtarp ſoll es abgelehnt
haben, für ſeinen Nebenbuhler die Kaſtanien aus
dem Feuer zu holen. Wird er jetzt gänzlich in
Ungnade fallen, oder wird er nachträglich noch
unter Druck geſtellt und unter Zwang von der

Tribüne des Reichstages herab eine Sache ver-
treten, von deren

Unfinnigkeit und Erfolgloßgkeit

er mit einem Teil ſeiner Fraktion überzeugt iſt?
Allerdings eine Veberzeugung, auf deren Aus
wirkungen man im Lager der bürgerlichen Parteien
bisher vergeblich gewartet hat und wahrſcheinlich
zunächſt auch noch vergeblich warten wird. Ein Teil
der deutſchnationalen Abgeordneten wird am Frei-
tag oder Sonnabend bei der Abſtimmung wahr
ſcheinlich „krank“ feiern oder dringend abweſend
ſein. Ein anderer Teil enthält ſich vorausſicht
lich der Stimme. Die Kurage, angeſichts des
Diktators Hugenberg gegen das Geſetz zu ſtimmen,

iſt angeblich bei keinem deutſchnationalen Abgeord
neten vorhanden. Allen bangt wie es heißt
vor dem ſofortigen Ausſchluß, mit dem
der „große Führer“ die Verneinung des Freiheits-
geſetzes zu beantworten gedenkt. Allen bangt vor
dem Ausſchluß durch einen Mann, der von der
übergroßen Mehrheit der deutſchnationalen Fraktion
für einen kleinen Gernegroß gehalten wird.

Angeſichts dieſer Zuſtände iſt man im deutſch
nationalen Lager beſtrebt, aus dem Entwurf des
Freiheitsgeſetzes nach Möglichkeit

zwei Vorlagen zu machen,

eine mit und eine ohne den Paragraphen 4. Eine
Vorlage mit dem Zuchthausparagraphen, die andere
ohne dieſes Ungetüm. Viel Glück werden die Real
politiker der deutſchnationalen Fraktion mit dieſem
Plan ſchon deshalb nicht haben, weil die Regie
rungsparteien jeden Verſuch der Teilung entſchieden
abwehren dürften. Es kann ſich für ſie nur darum
handeln, daß das Freiheitsgeſetz, ſo wie es iſt, wie
es aus dem Volksbegehren hervorgegangen iſt, im
ganzen angenommen oder abgelehnt wird. Die
Diſſidenten der deutſchnationalen Fraktion werden
ſich deshalb ſo oder ſo zu entſcheiden haben, für
die Annahme oder Ablehnung ohne vorherige
Ausſchußberatung.

Mit der zweifelsfrei feſtſtehenden Ablehnung des
Freiheitsgeſetzes durch die übergroße Mehrheit des
Reichstages iſt der Weg zum Volksentſcheid, der
Weg zu einer

neuen Niederlage für Hugenberg
frei. Frei iſt zugleich der Weg für neue ſachliche
Arbeit im Reichstag. Er wird ſich zunächſt mit dem
Republikſchutzgeſetz befaſſer, das am
Dienstag von dem zuſtändigen Ausſchuß des Reichs
rats nach verhältnismäßig geringfügigen Abände-
rungen verabſchiedet worden iſt. Jm Plenum des
Reichspaxlaments werden die Meinungen über die
endgültige Geſtaltung dieſes Geſetzes wahrſcheinlich
hart aufeinanderprallen. Deutſchnationale und
Kommuniſten dürften wiederum in gemeinſamer
Front mit den Hakenkreuzlern ſtehen und kämpfen.
Aber härter noch als dieſe Auseinanderſetzungen
werden ſich aller Vorausſicht nach die bolitiſhen
Kämpfe um

die Verteilung der Laſten
nach der Erledigung des Young- Planes und um die
Zollvorlagen geſtalten. Wird die Regierung
dieſe Kämpfe überſtehen? Eine bitter ernſte



Frage, auf die heute noch nienand eine be
ſtimmte Antwort erteilen kann. Schon zeigen ſich
Gewitterwolken am Horizont. Schon ſtellt
die Volkspartei Anſprüche, die niemals die Zu
ſtimmung der Sozialdemokratie finden können und
werden.

Richtung und Ziel der ſozialdemokratiſchen Poli
tik liegen auch für die Zukunft klar zutage. Als
Organiſation des ſchaffenden Volkes wird ſie
für eine

Entlaftung der Arbeitnehmerſchaft
kämpfen und von dem Ausgang dieſer Kämpfe ihre
letzten Entſcheidungen abhängig machen.

Faſeiſtiſche Verbrüderung.
Die Sozialiſten proteſtieren.

Budapeſt, 27. November.
Jm ungariſchen Parlament kam es, als der

zurzeit in Budapeſt weilende italienſche Unter
richtsminiſter in der Diplomatenloge Platz nahm,
zu ſtürmiſchen Szenen. Abgeordneter
Oeſtoer von der Regierungspartei, der gerade das
Wort hatte, gab ſeiner Freude darüber Ausdruck,
daß ein Mitglied der italieniſchen Regierung den
Beratungen des Abgeordnetenhauſes zuhöre. Die
Mitglieder der Rechten und der Mitte brachen
hierauf in große Ovationen aus. MiniſterGiuliano erhob ſich in der Loge und dankte, die za
Rechte erhebend, mit faſciſtiſchem Gruß. Die ſo

zial demokratiſchen Abgeordneten rie-
fen: Was iſt mit Matteotti, Vertreter von Mör
dern! Was haben wir an Reparationen an Italien ſke
zu zahlen? Man hat uns Fiume genommen!

Nur Viertauſend durſten ausreiſen
Die anderen Wolgadeutſchen müſſen in

Rußland bleiben.
Die ruſſiſche Regierung hat endlich die Aus-

reiſe von 4000 Wolgadeutſchen geſtattet. 9000
Wolgadeutſche, die ebenfalls vor und um Moskau
lagerten, ſind zwangsweiſe in ihre ruſſiſche
„Heimat“ zurückbefördert worden, trotzdem ſich die
Reichsregierung bereit erklärt hatte, ſämtliche
13 000 Flüchtlinge nach Deutſchland trans-
portieren und ſie ab ſofort verproviantieren zu
laſſen. Darüber hinaus waren von deutſcher Seite
bereits Vorkehrungen zum Rücktransport der
13 000 Wolgadeutſchen getroffen worden.

Auf dieſe Dinge muß beſonders hingewieſen
werden, weil der zwang s weiſe Rücktransport
der 9000 Flüchtlinge teilweiſe mit der Begründung
erfolgt iſt, daß die Reichsregierung ſich nur zur
ar von 4000 Auswanderern bereit erklärt

be.

Internationales Fremdenrecht.
Aber die Völkerbundskonferenz ſchafft nichts

Vernünftiges.
Paris, 27. November.

Die vom Völkerbund einberufene Konferenz zur
Schaffung eines einheitlichen internationalen
Fremdenrechts droht zu ſcheitern. Die deutſche
Delegation auf der Konferenz iſt bemüht, ein mög
lichſt liberales Fremdenrecht zu ſchaffen, ſie findet
aber wenig Unterſtützung durch die übrigen Dele
gationen. Am Freitag tritt die Vollverſammlung
der Konferenz wieder zuſammen. Es wird ſich dann
bald zeigen, ob noch eine Verbeſſerung der Kom
miſſionsbeſchlüſſe möglich oder ein Fiasko unver
meidlich iſt.

mere

Lage der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft hat geſtern und heute hier eine Tagung

gegeben wird:

Kabinettsrat befaßte ſich amden t den bevorſtehenden See Ab

e T Seine Begeheimgehaltenal werden
franzöſiſche Regierung ſucht Turgeit eifrig

nach Mitteln, um der immer greifbarer werdenden
Gefahr der Jſolierung Frankreichs

der Kon re vorzubeugen, ohnebisher erſichtlich i wie das bewertſtelligt
Wehen önnte. e letzte Unterredung des italie
niſchen Botſchafter mit Briand und die bisherige
ren der italieniſchen Preſſe haben in ans

darüber gelaſſen, daß Muſſolini diegeringſte Ge gerhelt Frankreich in der Mittel
meerfrage in den Rücken zu fallen, mit

ergreifen wird. dte alien fordert mit allemachdruck die Flottengleichheit t Frankreich und

ob offen, falls Frankreich nicht nachgibt, ſicher für Wry außerordentlich wichtigen
draee der leichten Kreuzer und der Unterſeeboote

giſcher ehe en Theſe anzuſchließen. ſhingtoner Flottenabkommenvom Jahre je hat das Verhältnis für die
ſchweren Einheiten Englands mit Frankre
mit 65,0 a n 1,7 feſte etzt. Frankreich r
etgeten en Bau der leichten Kreuzer undUnterſeeboote forciert. Sein dort
programm, das dis 1942 Iäuft, zielt darauf ab
auf dem Gebiete der leichten Kreuzer und der
Unterſeeboote England den Rang abzu
laufen. Heute on hat es faſt die Parität an
Unterſeebooten. An leichter Tonnage iſt das Ver
hältnis 1:3 erreicht, obwohl erſt ſechs Jahre von
der r 7 Frt des Flottenbauprogramms ab
gelaufen Daher würde die von engliſchamerikani a Seite vorgeſchlagene

Abſchaffung der Unterſeeboote
und eine etwaige n rn nach einer Ein
ſchränkung lottenbauprogramm Frankreich aufs emndfindlig te treffen. n nun auch
Jialien in das andere Lager übergeht, ſo würde

h auf der Londoner Konferenz iſoliert der
ß er deſvont der anderen vier Mächte gegen Wer

ehen.

Keine Finſen für für verſchobene

Kriegsanleihen.
Ein parlamentariſcher Zwiſchenfall im

Unterhaus.

Jn r Krei J Englandsman ſich mit einer lärung, die der Krminiſter Shaw geſtern im nterhaus a
hat. Er hatte u. a. ausgeführt, das
an Zinſen für Krie Irpnleihe mindeſtens 100 Mil-
lionen Pfund im Jahr an Leute, die nicht das
geringſte moraliſche Recht darauf hätten,
da ſeit Ausgabe der Kriegsanleihen große Ver
ſchiebungen in den Beſitzverhältniſſen ſtattgefunden

zahle

Neue Jariferſiößung 7bei der fisenbaſim? n l en e e

abgehalten, über die folgendes Kommuniqué aus

Jm Vordergrund der Beratungen ſtand, wie bei Hauptverwaltung nicht möglich, dem Verwaltungs
den letzten Sitzungen, die finanzielle Lage der Ge-rat einen Voranſchlag für das ganze kommende
ſellſchaft. Die fortbeſtehende Unmöglichkeit der Auf Jahr vorzulegen, der ohne Fehlbetrag abſchließt.

Frankreichs Weltrüſten zur See

en

nahme neuen Kapitals hindert weiter die dringend
nötige Verbeſſerung der Anlagen zur Anpaſſung andie Erforderniſſe der Wirtſchaft und der Erhöhung

der Sicherheit. Eine durchgreifende Beſſerung der
Finanzlage der Reichsbahn, ſei es durch eine Min
derung der auf ihr liegenden Laſten oder dur h

ariferhöhung, bleibt alſo nach wie vor er
forderlich. Unter dieſen Verhältniſſen war es der

Dies ſei eine Tatſache, mit der nan
etzt oder er auf jeden Fall befa 7wenn England je wieder au J Füben hen
ſolle. r allgemeine Eindruck geh daßShaw keine Ermächtigung weder vom Schatzkanzler

hatte, noch vom Kabinett ermächtigt war, eine die
Regierung verpflichtende Erklärung abzugeben.

Verbot des nationalſozialiftiſchen

Studentenbundes.
Der Rektor und der akademiſche Senat der e

Univerſität Frankfurt a. M. haben in der geſtrigen
Sitzungen folgenden Beſchluß gefaßt: Die Hochſchul
gruppe Frankfurt a. M. des nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Studentenbundes wird gemäß S 41 der
Vorſchriften für Studierende vom 1. Oktober 1914
wegen Beleidigungen gegen die Frankfurter
Univerſität dauernd verboten. Dieſe Beleidi-
gungen ſind in einem am 21. und 22. Novembervon dieſer Gruppe verteilten Flugblatt enthalten.

ich Gegen die Verantwortlichen ſoll diſziplinariſch ein
r ſeſchritten werden.

Der Konſtrukteur der Weltraumrakete, Proer o 7pr hat ſich entſchloſſen, den Start
t von Seba, ſondern von dem Oſt feebad

Horſt aus erfolgen zu laſſen, da r die Be groß
dingungen günſtiger ſind, man die Sicherheitsmaßnahmen in gleicher Weiſe u kann.

Es iſt x mit der irrr“ des Gevenhhh e r und Beamteder Polizeiſchule Treptow zu beauftragen.
Der Bevollmächtigte des Profeſſors, Sander
(Berlin), iſt bereits in Horſt eingetroffen, um die

nötigen e für die Erbauung des Zu derſtandes und die Placierung de Abſchuß

telles zu treffen. Als Termin iſt das erſte
rittel des Dezember in Ausſicht ge

nommen worden.
Jm Verlauf einer Unterredung erklärte Sander,

daß man nach verſchiedenen neuen Experimenten
e t eine Miſchung lüſſiger Luft und

Lampel und die Fenſur.
„Giftgas“ vor dem Bezirksausſchuß.

Lampels Bühnenwerk „Giftgas über
Berlin“, das vor einiger Zeit im Theater am
Schiffbauerdamm in Berlin aufgeführt werden
ſollte, war einige Tage vor der Premiere ver
boten worden, da das Berliner Polizeipräſidium
befürchtete, die Aufführung könne zu Skandalen
Anlaß geben. Auf den Einſpruch der Theater
leitung und des Dichters hin beſchäftigte ſich am
Dienstag der Bezirksausſchuß der Stadt Berlin
mit dem Verbot.

Zu Beginn der Verhandlungen wurde zunächſt
beſchloſſen, mangels einer Theateraufführung das
Stück zur Verleſung zu bringen. Zwei Bei-
ſitzer des Bezirksausſchuſſes teilten ſich in die Auf
gabe. Es folgte in Abweſenheit Lampels das
Plädoyer ſeines Rechtsvertreters, der darauf hin
wies, daß das Vorgehen der Polizeibehörde einen
Eingriff in die freie Meinungs-
äußerung darſtelle. Ein zweiter Anwalt der
Kläger führte Aeußerungen von Heinrich
Mann, Alfred Döblin und Bert Brecht
an, die ſcharf gegen das Verbot Front machen.

Der Vertreter des Polizeipräſidiums führte
demgegenüber aus,

eines Kunſtwerkes haben unbeanſtandet
laſſen, wenn ſie den Staat bedrohe.
handele ſich hier gar nicht um ein Kunſt-
werk, ſondern um ein Tendenzſtüchk, deſſen
einziger Zweck es ſei, eine politiſche
Wirkung auszuüben. Man könne infolgedeſſen in
dieſem Fall nicht von der Unterdrückung eines
Kunſtwerkes ſprechen.

Der Bezirksausſchuß, der bis in die ſpäten
Abendſtunden beriet, beſchloß, die Klage Lam
pels abzuweiſen. Die Rechtsvertreter des
Klägers kündigten darauf einen Antrag auf Re
viſion beim Oberverwaltungsgericht an.

es ſei unmöglich, eine
Meinungsäußerung und ſie mag die Form

zu
Es

Richard Strauß' Stellung
zur „Moderne“.

Richard Strauß, der demnächſt im Auguſteum
von Rom zwei Konzerte dirigieren wird, iſt zu
einem mehrmonatigen Aufenthalt in Jtalien
eingetroffen und ſofort nach der Ankunft in Rom
von einem italieniſchen Journaliſten interviewt
worden. Auf die Frage des Beſuchers nach ſeiner
Stellung zur zeitgenöſſiſchen Muſik
und ihren Tendenzen wollte der Meiſter zunächſt
nicht recht mit der Sprache heraus, erklärte dann
aber nach kurzem Schwanken: „Meine Arbeit
iſt getan. Jch bin heute fünfundſechzig Jahre
alt, und es würde mir auch beim beſten Willen
nicht gelingen, mich fortlaufend über die Entwick
lung der muſikaliſchen Bewegung bei den verſchiede
nen Völkern auf dem Laufenden zu halten. Dieſe
Entwicklung iſt überdies ſo unklar, widerſpruchs-
voll und direktionslos, daß man ihr verſtändnislo
gegenüberſteht. Jch, der ich in jungen Jahren als
kühner Neuerer und unruhiger Zukunftmuſiker galt,
bin heute ins Hintertreffen geraten und werde ſo
ziemlich als Rückſtändiger angeſehen und behandelt
Auf den Einwand des italieniſchen Beſuchers, daß
es Wagner, Debuſſy und anderen großen
Muſikern auch nicht anders gegangen ſei, erwiderte
Strauß: „Dann befinde ich mich ja in guter
Geſellſchaft. Glücklicherweiſe iſt Euer Verdi
dieſem Debacle entgangen und triumphiert auf der
ganzen Linie mit ſeinen flammenden Melodien.
die die Herzen fortreißen. Seine Opern werden
noch heute in der ganzen Welt gegeben.“ Strauß
äußerte ſich dann über einige italieniſche Muſiker,
von denen er den Dirigenten Molinari und den
Komponiſten Reſpighi, Pizetti, Zan-
donai, Pick-Mangiagalli und Wolf-
ſehr rarari beſonders ſympathiſch gegenüber

t

Aſta Rielſen, die .Flimmerdame“.
Aſta Nielſen wollte nach ihrem Hamburger

Gaſtſpiel in Kiel mit einer eigenen Truppe auf

Europa Amerika 1 Stunde
Start der Weltraumrakeke

Anfang Dezember im Oftfeebad Horſt 200 Polizeibeamte für die

Abſperrung Neue Verbeſſerungen 50 Kilometer in den Kaum

Der Sachſiſche Landtag

h ab. Gegen den e in gen
ie Sozialdemokraten, uniſten, Altſozi
liſten We die Leere e Die ühbriger

rgerlichen Abgeordneten,
Miniſter, ſtimmten dafür.
vorlage zur Abſchaffung u e

tages wurde in der zweiten Leſung mit 47en 44 Stimmen. angenommen.

Arzieſchaft hoffnungslos reaktienör
Maßregel eines Arztes wegen opergtiverinfr chtbergech chung.

wergas als W Wekbflaſiceli. verwenden und

treten. Eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung
erſchien jedoch die Polizei und verſagte die Er
laubnis. Nach Blättermeldungen aus Hamburg
iſt das Einſchreiten der Polizei auf ein Gutachten
des Generalintendanten Hartmann vom Kieler
Stadttheater zurü e der erklärte, das Gaſt
ſpiel dieſer Flimmerdame“ ſei für Kiel
ein durchaus unnötiges Ereignis. Es liege kein
künſtleriſches Bedürfnis für das Auftreten Aſta,
Nielſens vor. Das dürfte denn doch eine ſtarke

Nielſens bedeuten.

Auch Alexander d. Sr. ſoll ans

Den Carter, der Entdecker des Grabesuitanchamons, beabtichtigt nach Beendi W der
Erforſchung des ägyptiſ en Königsgrabes, ſein
Tätigkeitsfeld nach zu verlegen, um
dort nach dem Grabe Alexanders des Großen zu
fort wen der nach den geſchichtlichen Ueberlieferungen

in einem Sarge aus reinem Golde liegen ſoll.

elV der ſchauſpieleriſchen Qualitäten Aſta noch

des Gaues ae a erreich wurde das bisherige eennhüee rof.
Dr. I inſtinnrig aus dem Vere t eu et Jn der Begründung heißt

me be 9 „durch ſeine die Zu gepfalen deutſchen Vol ſchädigenden St des
e fe in Gegenſatz zu den in re es e e e tr Mänurch Prof. an rer Tbar machen laſſen, um den wirtſcha Sorgen viel

einer Vaterſchaft aus dem r zu

eerrge A. n ri dDe ommunif g7 e wir
Strafen Siaboſes d fes die e von 739 43

ewig n und nur den Cinwendungen an
Son 4 Angeklagten n Diefe e e

t Mona in Haft S demwaren, fr en. Außerdem ſind 8 Per im
onen a t, die keine r r Portten. Die nklage wirft den r en rer prä
gewaltſamen Umſturz beabſichtigt Ma

d et i erzeeh in 8 tEr J n we ner Laſtwagea des re Vorderrades in den Bunte 2
feur kam ums Leben, während der Beg e

leicht verletzt wurde. uübe

Bre

pho
Ein
zun
e

run
ſag
ſteh

Be
ein neues Leichtmetall den Flug der Rokete dar

noch erheblich erleichtern

r Man könne mit einer verhältnismſiehe der nete hen an e daß der Fallſchirm bei einer Schuß
höhe von etwa Kilometer in einem Radiusvon etwa drei Kilometer landen werde
Vor den uern ſolle zunächſt en kleinere Ver
uchsrakete choſſen werden. erſte großeakete, zu deren Herſtellung man zit zwei Wochen

i dere etwas ſ rer ſtarien. Gelingetart, ſo man das Experiment a uwen rer aus erproben.
Profeſſor Oberth erwartet nach den Angaben

Sanders, daß eine Poſtrakete mit e
Nugtzlaſt von 30 Kilogramm eine Stunde
nach ihrem Abſchuß in Deuſchland in
Amerika von Schnellbooten an der ameri
kaniſchen Küſte aufgenommen werden könne.

Das Mitteldeutſche Landestheater
des Verbandes der deutſchen Volksbühnenvereine
r ſeine ſechſte Spielzeit mit Bernard Shaws

dida“ in der Jn ges von Direktor
Lange. nfolge der bie pu

tlichen Arbeitsweiſe dieſer Suhnege von Mitte eptenber bis Gide
auf dem Spielplan. Jm ganzen wurden e

folgende Stücke herausgebracht: e
e von Leo Lenz; „Weibsteufei“ vonrr und „Geographie und Siere

3 jörnſon. (Juſgeſernkg Oberregiſſeur Dr.

Wacker.)

Theater und n h
zeke
n mehrmphonr d S t T hr 50 Aufführungen

and zu den e re
r n. Mit er W des e

t
au rer n ſve aneeeeh er
e r eſt ſo ſtürmun die Hoffn Orcheſterlvon S. von

Wer von Beethoven und
Segger.

Volksbdühne. Die Operette „Männer der Mgznen b
um erſten mal gegeben wird wird amDezember, t wiederhoit. i Sen Mitgliedskarte in W z

ähmung“ amuſtigeninl rec November) und am WennS ung bis 2
eher e „Der arme derama von Snpie am 9. d für A3. Dezember); ferner 11. Vezemder ür B S

Dezember) und am 18. e ember für G (Einlu. Dezember). Als diestzjä i Weihna merchen
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Sonntegs. 1. Dezemberauptprobe zum lebt. Symphoniekonzert.
ulturfilm am e Dezember ringt eine
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S CFr. 277 Antwech, den 27. Rovember

Freudiges und Arges
aus Juft tias Hallen.
Triſt reckt ſich wenn man das bei ſeiner Ein

gepfercht in den Block ſo nennen darf der Bau
des Landgerichts gegenüber dem immer maſ

Halle, 27. November. (P.-St.

die zwei letzten des Stadtbankprozeſſesſvember über Vorſchläge zur Neugliederung
geben uns nicht recht. Mitteldeutſchland s.

Von dem Ausnahmebetrieb des Schwurge
richts wollen wir nicht reden. Daß auch kleineren Mittel

dem jene Zwei Milde heiſchen, iſt an Stelle der verwaltu
im Schreibſtubenformat aufgehängt geweſenen die Behö
wen des erſten und des derzeitigen Reichs ſchenswert bezeichnete, trat er

präſidenten je eines in reſpektabler Größe getreten. eldenMan hat unſeren früheren Hinweis doch nicht ſo mr eine S iedervng Mitteldentſhlands
achtlos abgeheftet.

eben dem gleichen Hauſe gleichſam unter den keinen Anhalt bieten.
Augen der Diener der Göttin Juſtitia geleiſtet,

Brennholzwert von 5 Reichspfennigen hat. Abge eine natürliche Grenze, aber jede neue Abgrenzung
ſehen hatten ſie es auf die Mitnahme des Tele gegenüber Thüringen

Eine empfindliche Störung muß den Schmiereſteher Wenn aber Sachſens Grenzen unverändert bleiben,
zum Signal veranlaßt haben, worauf der ſo bleibt damit auch die Oſtgrenze Thüringens,
„Sprechende“ mit dem Schraubenzieher nach Locke- von örtlichen Verbeſſerungen abgeſehen, unver
rung etlicher Schrauben unter Mitnahme des be ändert. Auch die ſüdliche und weſtliche Begrenzung
ſagten Pultes in Freie begeben hat. Und dabei Thüringens bedarf keiner grundlegenden Aen
ſteht die Zelle auf dem rn Flur mit ſeinem en z verliert Thürin-
Verkehr aus zahlreichen Zimmern und unmittel-

durch Aufnahme der großen provinzialſächſiſchenvar an der Treppe nach den oberen Stockwerken. Exclaven Schlenſingen und Ziegenrüg
O Heiten, o Sitten. x Arwvinyahheſfiſhen Eullabe Shmai

See a den.e v 23 Jahre Auch für die Provinz Sachſen wird der
bemerkenswerteſte Gewinn der Neugliederung im
an der inneren Grenzen liegen. Zunächſt
w

Sachſen aufgehen müſſen.

x Anhalt erhält, wodre mit Rücſicht auf ihren Sachſen Anhalt erhält, wodurch eineinsbeſo wi hlGegner, ſchon vor echten erkannt. Die
internationale Verſtändigung wurde W r für die man den Namen „Oberſachſen“ vor

wer ee t n rn den de ehe geſchlagen hat, und gegenüber einem etwa zu
nationale Konferenzen der verſchiedenſten Angeſtell- bildenden „Niederſachſen“ gegeben wäre.
tenverbände getagt, bis im Oktober 1920 in Amſter Von Braunſchweig wird der größte Teil in der
dam die Gründung des internationalen Bundes der Reichsprovinz Niederſachſen, nur ein kleinerer Teil
Privatangeſtellten erfolgte, der en r mit in Sachſen-Anhalt aufzugehen haben.

Se n gen chafts dieſer aniſation gehören dich nur des ſes Blankenburg müßten dasige lichen Angeſtelltenverbände derleeres i W en d eerrihen Lringen, den Zuſammenhang mit dem Hauptteil
nde nicht über die vereinsmäßige euung

ihrer Mitglieder im Auslande hinausgekommen ſitzt v ryr2 n v HanAngeſtelltenbewegun nover mit ſeinem s e n die Provinzdent in dieſen Jehe anf 25 rig Veſtehen hineinragt. Für die Provinz Hannover iſt die
lichen. Dieſe Tatſache iſt e Orts Abgabe dieſes Kreiſes kein Opfer, für die rund

artell Halle des Allgemeinen freien Ange 17 000 Einwohner des Kreiſes ein beträchtlicher
enbundes W. geweſen,
3. dem Bierhaus3. Dezember, kenburg und Jlfeld in dieeine große Vertrauensmännerverſammlu s f

s neue Provinzum dieſes internationalen s inwer zu gibt dieſer zugleich im Harz eine vernunftgemäße
nt des JInternationalen Angeſtelltenbundes, Weſtgrenze. Sie liegt auf der Waſſerſcheide zwi

Urban (GBerlin), hat das Referat über ſchen Weſer und Elbe. Angeſichts der Be
nommen, um über die internationale Gewerkſchafts deutung des Harzes für Landeskultur und Waſſer
arbeit der Angeſtellten zu ſprechen. Der Vorſtand wi owohl Niederſachſens wie SachſenOrtskart erwariet, daß alle Vertrauens vier die Waſſerſcheide auch die

in den Org und er ſachgemäßeſte Verwaltungsgrenze zu ſein.
s ännerverſa a Damit wären die inneren Grenzen in der

n ne tet i Wiehe der an Provinz Sachſen beſeitigt und ferner eine Weſt
chloſfenen nde können außerdem an der grenze im Harzgebiet gewonnen. Verfolgt manSan n und wollen dieſem die Außengrenze der Provinz weiter nordwärts,

bei ſhrem Verbande eine Ei g be ſo wird im großen und ganzen kein ernſter Grund

n. Ku. vorliegen von örtlichen Grenzkorrekturen abt geſehen von den hiſtoriſchen Grenzen abzu
weichen. Auch die öſtliche Grenze gegen Branden-
burg und Freiſtaat Sachſen abzuändern, beſteht

m 27. November treten in Berlin die Vor fein zwingender Grund. Was die Gegend zwiſchen
alle und Leipzig anlangt, ſo verliert ja

A

tage r m o gemeinſamer Sitzung e auch die hiſtoriſche Grenze ihre jetzt unleugbaren

4

ragen des e Härten, ſobald die Landes grenze zur Ver

e politik wird de zß Giro- (waltungs grenze fortentwickelt iſt. Der enten e h e leig ſcheidend wichtige Teil der Grenzziehung iſt die

r r Zee
ung der

Beratung Schaffung einer neuen Grenze zwiſchenſt die zukünftige W n nd Gemei z ehe ine Sachſen Anhalt und Thüringen.zulla n z welttragerder un Es liegt auf der Hand, daß hier mit dem PrinzipWiniſterialdirektor Dr. von Le den wird wearn der hiſtoriſchen Grenzen ſchlechterdings nicht aus
e tung dieſer Fragen an der Tagung keil zukommen iſt. Selbſt nach Uebernahme aller Ge

bietseinſchlüſſe durch die Umgebungsprovinzen er
Kommengäben ſich unmögliche Verhältniſſe. InfolgedeſſenMetallarbeiter!

den Mittwoch 1928 Uhr, findet im Gewerkſchafts iſt hier der Grundſatz der hiſtoriſchen Grenzen
haus eine Sitz des Fraktionsvorſtanhnicht oder nur auf beſchränktem Gebiet aufrecht-d der ſo a en Metallarbeiter ſtatt. lzuerhalten und eine neue Grenze zu ſchaffen. An

Nach einleitenden Ausführungen über die Pforte bei Köſen, durch die thüringi-
zur Milderung derſſche Pforte bei der Sachſenburg un

wir mit jenem peſſimiſtiſchen Satze gewiſſermaßen Folgen der Landesgrenzen, in denen er für den weit Heldrungen und durch die Eichsfelder
z eigener Sache“ ins Unrecht geſetzt werden Fall weiterer Verzögerung der durchgreifenden Pforte weſtlich Bleicherode. In der Be
würden, war nicht vorauszuſehen. Republikaner Reichsreform den Abſchluß von Verwaltun g s zeichnung dieſer Geländepunkte als Pforten ſpricht
Kalles; Hört und ſtaunt, der Schwurgerichtsſaal, ingemeinſchaften und insbeſondere die Mit ſich das uralte hiſtoriſche Gefühl davon aus, daß

von Gebietseinſchlüſſen durch man hier an einer Grenze ſteht. Jn geographi-
n des umgebenden Landes als wün-ſſcher Hinſicht zeigt der Augenſchein jedem Un

ein, bei der nach Möglichkeit von den alten Länder ringer Pforte im Unſtruttal, mag man von Nord
Zum Argen der Ueberſchrift: Spitzbuben ſind im grenzen auszugehen ſei und neue Grenzen nur daſhauſen her auf die Eichsfelder Pforte ſchauen, ſo
allgemeinen dreiſt. Was ſie ſich dieſer Tage in zu ſuchen wären, wo die hiſtoriſchen Grenzen ſieht man Durchbrüche durch Höhenzüge, die echte

Bei dem Gebiet des jetzigen Freiſtaate s Sachſenburg Pforte ziehen ſich nahezu ſchnur
übertrifft das Vorſtellbare. Aus der Telephonzelleſ Sachſen würde ſich an den Grenzen nichts zuſgerade die Finne und die Schmücke, niedrige,
ſtählen ſie das Schreibpult, das für die Diebe einen ändern brauchen. Zwar beſitzt er nur im Süden ſchwach beſiedelte Waldgebirge.

und der Prvvinz ſtoriſchen Grenze folgen, ſo daß im Oſtteil des
phonautomaten. Die Groſchen im Innern lockten. Sachſen würde gleichfalls willkürlich ſein müſſen. Kreiſes Eckartsberga die Stadt, nach der er

Nach der Wahl
innerer Grenzen Die amtliche Feſtſtellung des Wahlergebniſſes In dieſem Jahre jedenfalls

n das anhaltiniſche Gebiet völlig in der Provinz e

n
ſinnvolle Unterſcheidung gegenüber der aus dem und die bürgerliche Seite je einen Sitz, während

r Freiſtaat Sachſen hervorgehenden Reichsprovinz, die SPD. zwei Sitze gewinnt. Jm Ver-

Nur die antragen und ſonſt all den Unfug machen, mit dem
nd arbeitet. Bewohner von Calvörde in der Altmark und ſie ihren Anhängern fünf Jahre lang „revolutio

Opfer näre Stärke“ vortäuſchen konnten.

Braunſchweigs aufzugeben. Innere Grenzen be noch nichts ge

Dienstag Gewinn. Die Einbeziehung der Kreiſe Blanſund in der erſten Sitzung außer der Einführung

im

eine ſolche wird die Forderung zu ſtellen ſein, daßVor einem vom Wirtſchaftsverbande Mittel ſie nicht ohne Not wirtſchaftliche, hiſtoriſche und
n u r i Man möchte jedem deutſchland zu Halle eingeladenen größeren Kreiſe kulturelle Zuſammenhänge zerreißt, daß ſie durch

Dot der ſagen: „Laß a Hoffnung fahren“. pon Wirtſchaftsführern der Provinz Sachſen und Anpaſſung an die Geländeformen möglichſt ſinn-
h nehmen nicht alle tragiſch; Beweis: die ihrer Nachbargebiete ſprach der Landeshauptmann fällig vernünftig und daß ſchließlich das Ergebnis

vielen Berufungsverhandkungen. Auch der Provinz Sachſen, Dr. Hübener, am 26. No-ſfü r beide Provinzen praktiſch erträglich iſt.
Als eine ſolche Grenze erſcheint die Linie, die

bezeichnet wird durch die thüringiſche

befangenen dasſelbe. Mag man von Naum-
burg her auf die Köſener Pforte, mag man von
Sangerhauſen und Artern kommen auf die Thü-

Grenzgebirge darſtellen. Von der Köſener bis zur

Auch hier kann man noch zum Teil der hi-

Zur RNeugliederung Mitteldeutſchlands
Vortrag des Landeshauptmanns Dr. Hübener beim Wietſchaftsverband Mitteldeutſchland

heißt, bei Sachſen Anhalt bleibt. Auch die
Thüringer Pforte an der Sachſenburg iſt mit der
Eichsfelder Pforte durch ein ſchwach beſiedeltes
Waldgebirge, die Hainleite, verbunden, das einen
echten Grenzcharakter hat. Was ſüdlich und weſt
lich der Grenze liegt, gravitiert in jeder Hinſicht
nach Thüringen, was nördlich und öſtlich liegt,
ſtrebt nach Nordhauſen und weiterhin nach Mag
deburg und Halle. Von der Eichsfelder Pforte
aus könnte die Grenze etwa auf der hiſtoriſchen
Grenze zwiſchen den Kreiſen Nordhauſen und
Worbis den Anſchluß an die Linie ſuchen, die vor
hin als Weſtgrenze der Provinz im Harz feſtge
ſtellt wurde.

Durch die vorgeſchlagene Dreigliederung ver
liert die Provinz Sachſen an Thüringen an
Gebiet wie an Seelenzahl ungefähr genau ſo viel,
wie ſie durch Anhalt, Hannover und Braunſchweig
gewinnt. Thüringen aber gewinnt insgeſamt
547 000 Seelen und rund 3490 Quadratkilometer.
Durch die Neuregelung werden die groß
thäringiſchen Pläne und Wünſche
faſt alle reſtlos erfüllt. Durch den Ge
winn von Erfurt erhält es eine Großſtadt von
ebenſo bedeutender hiſtoriſcher Vergangenheit wie
Entwicklungsmösglichkeit für die Zukunft. Die
wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des neuen Ge
bietes wird gegenüber der des alten außerordent
lich geſtärkt.

keine Stadtverordnetenſizung Der kommuniſtiſche Spitzenkandidat wird
von den Parteimitgliedern abgelehnt Was wir zu tun haben

e Halle, den 27. November.
Der Magiſtrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung

das vom Wahlbureau feſtgeſtellte amtliche Wahl
ergebnis zur Kenntnis genommen. Wie voraus-

hen war, bleibt es bei den bereits veröffent

Wahlziffern und Mandats-
zahlen. D. h., daß die SP D. 9, die KPD. 16,

lock 29, die Nationalſozialiſten 3

Jm Endergebnis verliert die KP D.

on zwiſchen rechts und links (wenn man die
ommuniſten überhaupt zur Linken rechnen will)

iſt alſo nur eine ganz unweſentliche Verſchiebung
eingetreten. Die Kommuniſten können mit ihren
16 Stimmen weiterhin außerordentliche Sitzungen,
namentliche Abſtimmungen, zweite ungen be

Ueber die Beſetzung des Magiſtrats kann heute
ſagt werden. Auch ſteht noch nicht

feſt, wann die am 17. November gewählte Stadt
verordnetenverſammlung zu ihrer erſten
Sitzung zuſammentreten wird. Man ſpricht
davon, daß dies erſt zu Beginn des neuen res

ſchehen wird, da die zweiwöchige Friſt zur Ein
ung etwaiger Einſprüche gewahrt werden muß

und Verpflichtung der Stadtverordneten und der
Wahl des Bureaus doch weiter nichts erledigt wer
den könnte. Nach Neujahr müßte die umſtändliche
Bureauwahh entſprechend den Beſtimmungen der
Städteordnung ſowieſo erneuert werden.

Was die Zuſammenſetzung der kommuniſti-
chen Fraktion anlangt, kann man mit aller
ei Ueberraſchungen vechnen. Jm Mos-

kauer Lager droht der Ausbruch einer offenen Re
bellion. Wie uns aus Kreiſen der Belegſchaft des
Konſumvereins verſichert wird, lehnt es
das Geſamtperſonal einſchließlich der äfts
führer ab, daß der Spitzenkandidat der Stadtverordnetenliſte, Herr Härtel, mit der Leitung
der Konſumgenoſſenſchaft betraut wird. Man
traut ihm nicht über den Weg, da er über den
Verbleib von Summen, die von der Belegſchaft
des Konſumvereins geſammelt und an die „Rote“
Hilfe abgeliefert worden ſind, nicht genügende
Nachweiſe r konnte. Man hat nung
we Stimmen beſchloſſen, von der Kommunſſtiſchen Partei 3 ordern, daß ſie Härtel zur

Niederlegung des i am 17. November über
tragenen Mandats auffordere und aus der Partei
ausſchließe. Dieſer eſchluß wurde von der
mehrere hundert Mann ſtarken Belegſchaft gegen
nur wenige Stimmen gefaßt.

Mit der geſtern el amtlichen Feſt
ſtellung des Wahlergebniſſes kann der Wahlkampf
als abgeſchloſſen betrachtet werden. Die
Wähler, die ſich wieder zur Abgabe eines kom-
muniſtiſchen oder Bürgerblock-Stimmzettels ver
leiten ließen, werden ihres verhängnis
vollen Jrrtums bald inne werden. Die
W r Fraktion wird aber gerade des
wegen mit verſtärkter Kraft alles daranſetzen, daß
der Kurs im Rathaus anders wird.

ſation in der Vergangenheit alles geleiſtet etwas zur Erreichung eines noch beſſeren r
ſage nötig geweſen wäre. Das wird Gelegen
eit zu ernſter Ausſprache et

Am 17. November erzielte die robuſte Ak
tivität noch einmal ihre Erfolge. Wir glauben,
daß es doch notwendig ſein wird, die Auffaſſun
der Partei zu aktuellen i und namentli
kommunalpolitiſchen Fragen intenſiver, alsdas bisher geſchehen iſt, in die indiffe
renten Maſſen hineinzutragen. Auch in
der Parteiorganiſation ſelbſt mußüber kommunalpolitiſche Entſcheidungen e
diskutiert werden. Jn den Verſammlungen unſe-
rer örtlichen Parteibezirke müſſen die

Spezialfragen der Stadtpolitik
nach allen Seiten hin geprüft und beſprochen
werden, damit das Intereſſe an dieſer „kleinen“
im Gegenſatz zur „großen“ des Reichs Politik ein
lebendigeres wird und ſo zugleich der ganze Partei
körper zu einem Motor unſerer kommu-
nalpolitiſchen Propagandatätigkeit
ſich entfaltet. Man ſollte in dieſer Beziehung vom
Gegner lernen, der nicht nur kurz vor der Wahl,ſondern jahraus, jahrein in, all ine Organiſa

tionsgruppen ſich mit den Vorgängen auf dem
Rathaus beſchäftigt.Der walten ibt uns die Gewißheit, daß
die Sozialdemotratiſche Partei bei der nächſten

Wahl noch mit einem ganz anderen ev wirdaufwarten können, wenn e andauernd Vor-

arbeit leiſtet. vWas die Hausbeſitzer zu der

Wahl ſagen.
Jm halbgefüllten Wintergartenſaal waren

ſtern abend die Tr nſiprrwen undeiten einen Rat. „Rückblick auf die Wah-
en Dazu redete ein Mann Sätze, wie: „Das
Bürgertum hat dieſer Siegiſt auch der unſerige.“ Die bekannte Leier wurde
dann gedreht: SPD.. rote Welle und ſo. Natürlich
Sklarek, Arbeitszeit, hohe Löhne wir kennen das.
Auch die anderen bekamen ihr Fett. Der „Nazi“
iſt dreiteilig: Mit dem Kopf kommuniſtiſch (Sehr
richtig! Groß und nichts drin, Lautſprecher), mit
den Armen umfängt er die SPD. (Nanu?), mit
den Füßzen tritt er das Bürgertum. Armes Bür-
ertum!

Ein Syndikus nahm ſich dann das Wohn
heimſtättengeſetz vor. Er nahm ſich's vor

SPD., Ortsverein Halle.
Am Donnerstag, dem 28. November,

abends 6 Uhr, findet im Parteibureau, Harz 42/44,
Hof, 2 Treppen, eine

UnterbezirksVorſtandsſitzung,
und um 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14,
eine
erweiterte Vorſtandsſitzung mit den Bezirks

führern und kaſſierern
ſtatt. Die Genoſſen werden um beſtimmtes und

Auch innerhalb der Sozialdemokratiſchen Partei
wird man zu prüfen haben, ob ihre Organi-

pünktliches Erſcheinen gebeten.
Das Sekretarigt.



eß nicht davon von ſeinem Manuſkrund t.Nach ihm a das W Wohn iſt Sie.
s ein verſteckter Angriffrung, iſt nichts weiter a

der Marxiſten auf das Privateigen-
t u m. Nach dem Willen der Hausbeſitzer ſoll 37
ein Einfamilienhaus haben der ei
ten kann. Ach ſo! Nach ſtundenlangem Ver
leſen und Gerede ſpendete die Verſammlung „be-
geiſterten Beifall.
Gewaltigen Krach machten die Hausbeſitzer dann
über die Angelegenheit mit dem Hafen. Schaden-
erſatz re ſie dafür, daß auf behördliche Anordnung im Jahre 1909 ſtatt Ton-, eiſerne Röhren

r werden mußten. Nanu, auf ihre g.
lobte Vorkriegszeit ſchimpfen die Herrſchaften? Wie
wirken aus dem Munde eines garantiert echten
r Aeußerungen wie: Einbauvon eiſernen Röhren erzwungen, obwohl Tonröhren

beſſer ſind, beſtimmte Jntereſſen
haben damals ihren a geltend
gemacht und „der Magiſtrat ſoll pien wo
er das Geld hernimmt, iſt uns egal!“ Alſo, in der
goldenen Friedenszeit auch ſchon „Jntereſſen“, alſo
Sparen und Ordnung, nur wenn es andere trifft!

Außerkursſetzung
der Meſſing-Fünfziger.

Nach der vom Reichsminiſter der Finanzen er
laſſenen Verordnung über die Außerkurs etzung
der gelben Fünfzigpfennigſtücke aus Aluminium
bronze er dieſe Stücke, wie bereits gemeldet,
vom 1. e d. J. an nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Von dieſem Zeit-
punkte an iſt außer den mit der Ein ſurs
beauftragten 7 niemand verpflich-
tet, dieſe ünzen in Zahlung zunehmen.

Viertauſendßährige Sräber.
Jn einer Kiesgrube in HalleTrotha wurden

wiederum einige Grabſtellen aufgedeckt. Sie wur
den durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte unter
ſucht. Die Toten waren als liegende Hocker bei
geſetzt. Bei dem erſten Grab fanden ſich in der
Gürtelgegend ein Feuerſteinſchaber, zwei Feuer
ſteinmeſſer und fünf feinbearbeitete Feuerſtein
pfeilſpitzen. Ein anderes Grab enthielt zu Füßen
des Toten ein hohes Tongefäß. Die Gräber ſtam
men aus der Uebergangszeit von der jüngerenSteinzeit zur Bronzezeit (um 2000 v. Chr. urch

die Art ihrer Beigaben helfen dieſe Gräber mit,
dieſe noch ziemlich ungeklärte Zeitſtufe wiſſenſchaft
lich zu klären.

Die Poft als Bankinftitut.
Heeresrentenzahlung durch die Die Zah-

lung der Heeresrenten für Monat Dezember findet
beim Poſtamt Thielenſtraße ſtatt: am 27. No
vember für die Rentenempfänger mit grünen, am28. November für die mit weißen Nummerkarten;

vom 2. bis 4. Dezember für Nachzügler. Beim
Poſtamt in HalleTrotha werden die Heeresrenten
am 28. November gezahlt. Diejenigen Krieger-
interbliebenen und Kriegsbeſchädigten, die den
eutigen Zahlungstermin wo mangelhafter
ekanntmachung verſäumten, können morgen,

Donnerstag, ihre Rente abheben.

Die Zahlung der Invaliden und Unfallrenten
ür Dezember findet beim am Thielenſtraße
tatt: am 29. November für die Nummern 1 bis
5500, am 30. November r die Nummern 5501
bis Schluß. Jn HalleTrotha werden die Jn-
ſen und Unfallrenten am 30. November ge
zahlt.

Halle, den 27. November.
Nun iſt ſie aus, die Tragikomödie des halliſchenetadtbantprogeſſet ganz aus. Nachdem der Pro

zeß bereits am Anfang vorigen Jahres fünf Mo
nate lang die Gemüter bewegt hatte und ſchließ
lich mit einer lächerlich geringen Verurteilung der

nzig Angeklagten endete, hatten die meiſten
ngeklagten auch noch gegen das viel zu geringe

Urteil im Vollbewußtſein ihrer Unſchuld Berufung
eingelegt. Man hatte ſich wenigſtens vor der
Welt gerechtfertigt. Man konnte doch die Bezeich
nung „Betrüger“ nicht auf ſich ſitzen laſſen.

Lange, allzu lange dauerte es dann, bis der
Berufungsprozeß ſtieg. Und nun wurde es den

erren Angeklagten etwas ungemütlich zumute.Jefenhwo in einem Wintn ihrer engelreinen Seele

plagte ſie doch ein kleines Schuldgefühl, und ſo
nahmen ſie beſcheiden, klein und häßlich einer
nach dem anderen die Berufung zu
überlegte, auch ſchon beim erſten Urteil recht an
genehm weggekommen. Auch Berger und
Schröder zogen es im letzten Augenblick vor,
das erſte Urteil anzunehmen. Nur zwei blieben
feſt von der eigenen Unſchuld überzeugt: der
Kaufmann Paul Reinitz und der cher
reviſor Thiel.

Geſtern e nun die beiden Verteidiger
Thiels um ihren Klienten. Vater Reinigtz beſorgte
das für ſich ſelbſt. Dann kam eine recht ausge
dehnte Beratungsdauer und ſchließlich verkündete
das Gericht

folgendes Urteil:

„Der Edel, deſſen „Entſchuldidem n milderen Lichte erſchienen e
zu einer trafe h von Mk.oder 2 Tagen t verurteilt.“ Die Berufungen
der Staatsanwaltſchaft, ſo hieß es dann im de
verheißenden Amtsſtil weiter, werden im Falle
Thiel und Reinitz zurückgewieſen.
Thiel wird, unter rer mildernder Um
ſtände, wegen verſuchten Betrugs
1800 Mk. Geldſtrafe (oder 2 Monaten
et Reinitz wegen Beihilfe zurntreue an Stelle von 2 Monaten Gefängnis
zu 600 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Wir erinnern bei r daran, daß
der arg Reinitz, der die Stadtbank mit über100 000 Mk. hat aufſitzen laß im erſten Rechts
zuge bei gleichem Tenor zu Monaten
verknackt worden war und ſein Gefährte dieſer
4 ickſalsſchwangeren Tage“, Bücherreviſor Karl

iel, wegen Beihilfe zum Betrug mit 4 Monaten Gefängnis.

Der Vorſttzende meinte in der Urteilsbegrün
dung, daß Reinitz es ſeiner it“ gegenüber
Berger und ſeiner ſtraffreien Führung bis ins
vorgeſchrittene Alter zu danken daß er mit
einer verminderten Strafe aus der Berufungsver

hervorgehe. Jm Falle Thiel habe das
eGericht dem früheren Angeklagten Meye, ThielsAuftraggeber, nicht geglaubt, daß Thiel um

den Beſtand von 117 Stadtbank
wechſel gewußt hat. Der Ausſage Direktor Her

zu. des jlädes
(Oopyrigdt bei „Volkzwacht“ Buchhandlung in Breslau

92 Nachdruck verboten.
7 Schreiben erhielt Bertha an einem Frei

tage, als ſie mit Aufträgen von der Baronin über
war. Bertha hatte ſich ſchon vor längerer

eit eine Jene a t, um die Arbeit bewältigen zu können. e Landfrauen hatten die
Maſchine zuerſt mit dem ärgſten Mißtrauen be
trachtet und ihr allerhand ſchlechte Eigenſchaften
angedichtet; da aber die Baxonin alles auf der
Maſchine nähen ließ, ſöhnten ſie ſich nach und nach
damit aus.

Berthel nahm ſich kaum die ſeee den Brief zudurchfliegen, dann ſteckte ſie ihn orgfältig ein. Jhr
Herz ſchlug vor Wonne ſchneller. Wie der gute
Theodor ſie liebte! Aber ihre Liebe zu Theodor war
ebenſo tief und innig wie ſeine Liebe zu ihr. Sooffen hatte Theodor ich noch nie über ſeine Ge
h. zu Bertha Nun e BerthasLebensweg klar vor r. ie e würde S an
Theodors Seite ſein, der ein ſo edles d ſaß!
Berthas Augen ſtrahlten vor Glück, und Frau
Birkner fragte ſcherzend:

zu t wohl den Himmel offen?„Nu
Du biſt ja förmlich verklärt.

Das junge l nur auf dieſe Freg;
ewartet, um ſich der Mutter anzuvertrauen. Esfiel der Mutter um den Hals und ſagte:

„Ach, liebes, gutes Muttel, W. r will
mir den Ring ſchicken. Leſen Sie mal, wie
einzig ſchön er ſchreibt.“

e Birkner las das Schreiben und ſagte
fgend:
„Da ſieht man recht, was für einen klugen

Kopf der Theodor hat! nun er bloß ein Beamter
mit was
dir im Sinne, aber wenn du denkſt, daß es dein
Glück is, dann will ich nich dawider ſein. Das is

x ein ſchöner Brief. Jetzt wollen wir uns aber
eſt an die Arbeit machen Jch werd' die Heftel
nnähen, daß du Syller jertig wirſt. Du weißt,
onnabend abend Schlag ſieben muß die Baronin

den ganzen Kram haben, und die ganze neue
mußt du in Neuhof arbeiten.“

h das junge Mglauben

Feſtem wäre. Na, ich hatte es anders mit M

„Ach, Muttel, nach Neuhof gehe ich nu ſchon ſſ
n.der Herr Jnſpektor in eht

immer anſieht! Und dann haben ſie doch ange
baut, und i muß mutterſeelenallein in dem Teil
oom Hauſe ſchlafen, der noch neu is. Es is
eucht und eine Luft is wie in einer Leichengruft

raule mich da faſt zu Tode.“
geh'! Was ſollte dir denn da paſſieren?“

ſegte rau Birkner. „Jch finde es ja auch ni
recht von dem Herrn, daß er alles und alles dem
dabrtier überläßt, damit er ſich in Berlin amü

ren kann, aber die Mutter vom Jnſpektor is ja
noch ganz gut zu Wege, die hält auf Ordnung, und er is ja auß ein tüchtiger Wirt.“

„Aber a hinter den Mädeln is er her,
73 müſſen Sie doch zugeben, Muttel!“ rief tha
aus.

„Das ſtimmt ja“, gab Frau Birkner zu, „aberein anſtändiges Weg v ſich doch nich ver

nur immer deine Türführen e ieß“g. zu. urchs üſſelloch kann er ja nich
ommen.

„Am liebſten ließe ich ihr abſagen“, bemerkteBerihel ängſtlich. ſege
„Nee, das geht nich“, verſetzte Frau Birkner

ſehr beſtimmt. „Jch hab' der Madame zeprogtg
daß du kommſt, und ich halte ſtets Wort. Si
dich nur vor, dann kann dir nichts ger

Berthas klare Stirne bewölkte ſich, aber ſie
ſagte reſigniert:

„Na, wenn es denn ſein muß! Aber das iſt
das letztemal, Muttel. nun i r jetzt ſehr
e Muttel, dann darf ich dem odor nach

ierabend noch ſchnell antworten und den Brief
ur Botenfrau tragen, daß ſie ihn morgen in die

Stadt mitnimmt.“
„Nee, Berthel, wenn du nach Feierabend noch

eine große Schreiberei anfängſt, dann geht die
itternacht vorüber, ehe du ins Bett kommſt“,

verſetzte Frau Birkner. „Es geht mir nich um das
Petroleum, das brauchſt du nich zu denken, aber
wenn du nach Feierabend noch ſtundenlang gſt
und ſimulierſt, dann du morgen
T zen und die Arbeit fällt dir blutſauer. Sin-

im Nähen darüber nach, was du dem Theodor
Woche ſchreiben wirſt, und Sonntag nach dem Aufwaſchen

kannſt du dich dann hinſetzen und den Brief

„Ach, liebes, Kur Muttchen, die Botenfrau
ttwoch und Sonnabend in die

Arteil im Stadtbankprozeß
Die ohnehin niedrigen Befängnisſtrafen der erſten Inſtanz wurden in geringe

GSeidbußen umgewandelt Und der Hauptſchuldige 'Sendel

rück. Man war doch, wenn man es ſich recht

Gatte von ihrer Untreue erfuhr, vermöbelte er ſie

ch in die Stube und ſagte ſcheinheilig:

Brand
und er

annte auf 1 en
Volkszäh'ung im

Am 2. Dezember findet wieder e

h et en Meer co g s (Stadtbank) olge habe es annehmen aſe,z en, G die nk wie anderen Kunden, ſo v eckt. r Dir
Meye, Gelder würde ben obihrer Leitaig der Charakter e n Wechſel Du neu r Zu n, a Sthaſen

3 ornangt Titel raunt Des Ergebnis der Viehgahlung ſt die einz
amtliche Quelle, nach der der Stand der a

mit der allgemeinen wirt
ucht

ft
beurteilt werden kann. t

lern

eih e e mee e g der Darlegung des Landgeri irektor uhnemannder Erund dafür ſein daß Thiel s Tat als ver R Zuſammenhang
t Betrug gelten könne. Auch eine Logik! chen Lage

wäre denn nun der zweite und legte Akt
des halliſchen Stadtbankſpiels zu
Ende. Die Männer und Nutznießer der Sehdel
BergerBank ſind ſtrafrechtlich erledigt. Für die
iſt der Fall erledigt, nicht aber für die halliſchen
Steuerzahler; denn die Millionenverluſte werden
ſich durch Generationen bemerkbar machen. Zwölf
Millionen ſind denn doch keine Kleinigkeit für eine

Anordnungen arbeitshygiewſcher
Maßnahmen.

Wie der Amtli i reſſedienſt mitteilt bat der Se h h Vlrrr-
in einem Runderla räſiden

chtsbeamten r mit den
die Anordnung geeigneter Maßnahmen a

meiſter Seydel, dieſes „unnachahmlicheFinanzgenie“ unſerer Saaleſtadt“ Soll es denn pt un u San den ädigungen hin

dabei bleiben, daß er ungeſtört die hohe Penſion geeigneter Sitz gelegenheiten mit Rückenverzehren darf, die ihm der famoſe Ordnungsblock ſagen die S 3 von und Transpo
zu ſeinem Riefengehalt als Angeſtellten des Städte einrichtungen für ſchwere Gegenſtände beit

mit ſtarker Hitzeeinwirkung verbu
Arbeiten auch den Erſah der Frauenarbeit durch
Männerarbeit veranlaſſen.

e
inſicht vba dicht de za reichen Polzeibe en

Potsdamer Bezirksausſchuß „ſchwebt“.

Diebe und Berfſicherung.
X S Gerne rh.Ler e d die Uebung, daß neben einer allgemein erteilten

Jit die Teure, ermöglichte es ihm, ſeinen tut Genehmigung zum r igen Tanzhalten für
ſchwierigen und wenig einträglichen Poſten eines jede einzelne Tanzluſtbarkeit noch die per

Sagenten an den Na einer beſonderen rege gefordert wi
Lina handelte nämlich mit Karto Wie der Amtliche Preſſedienſt einem Runderlo

ne n e e eniſter dieſes Verfahren nicht zu billigen.t r h r t einer allgemein erteilten Tanzerlaubnis kann einrück. Hinterher ſtellte ſich
triftiger Grund für eine nochmalige beſonderen e laubnis für jeden einzelnen Fall nicht anerkannt

or Gericht verſuchte Lina die Shult ſich zu werden.

men, das ung ihr aber nicht, Erauf ſechs Monate ins Gefängnis. Moral:
dich nicht und verſichere ni
ſchon einen Mann hat.

Schneider, Schneider
So könnte man ſagen, aber der zur Otto M.

iſt ja gar kein Schneider mehr. Da
Meiſter ſeine u ven n übertragen worden j„ſt.

ren e
x

v gun u mit derr t und na rbeilslos n r e W rden e als er an. Otto Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſchan ſeit
lief nach hinten raus unterm Dach. Er ſchlief Jahren meine Zähne mit Jhrem hochgeſchägten
on beim Ausziehen ein, die Kerge vrannte noch. Chlorodont“ und Jhrer ChlorodontZahnbürſte

ä pflege, ſo will ich Jhnen meine Anerkennung fürund ſchon kokelte ein nettes Feuerchen. Während
die r irie nach dem Feuermelder rannte, rettetel Ihre Präparate entgegenbringen, denn meine
der t ſeinen armen Otto aus Flammen und Zähne ſind ſo weiß und geſund, daß mich meine
Not. Arg mit Freunde und Bekannten darum beneiden“.genommen ſah der Unglücksrabe

Gez. Karl Stein, Elversberg (Saar).

Die Probezeit für Gewerbelehrer beginnt, wie
dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt aus dem

h eſchrieben wird, mitage, von dem an die Lehrperſonen die Geſchä
der in Frage kommenden Stellen verſehen
Dieſer kann niemals vor dem Tage liegen, an dem

e

reilich aus. Durch ſeine Unvorſichtigkeit war ein
randſchaden von 1500 Mark entſtanden. Vor

Stadt“, ſchmeichelte Bertha. „Laſſen Sie mich doch warten. Du haſt dir heute den Abend verhungt
bald an Theodor ſchreiben.“ und mußt dir morgen den Vormittag um die Ohten

„Bis Mittwoch hat der Brief ſchon Zeit“, ſagte r Die alte Paſtern, die bloß quer durch denFrau Birkner ſo entſchieden, daß Bertha keine Park zu gehen braucht, dann is ſie faſt u Hauſe,

weitere Bitte wagte. Vor der Unterredung mit die alte atulle muß heimbegleitet werden, aber
d Mutter hatte Berthas Herz vor Seligkeit du mußt allein durch das ganze Dorf laufan, undſchneller geſchlagen, jetzt aber laſtele eine Ahnung gerade jetzt, wo die Bur hen aus der „Golbdenen

m eil fieſe u onne“ kommen und wo ſie einen im Kopfe haben.“
eiter. Dank ihrem raſtloſen le ren di „Laß nur gut ſein, Thildel,“ entgegnete Bertha.neten ten de Bern S en Miuſ Sie hie ſich freundlich und trat dann den

S Bertha packte ihre Sachen ſauber in ein Seimweg an. Der Sonnenwirt hatte eben ge
uch und begab ſich ſchwer beladen in das Schloß. l d viele j L 3 dem übchloſſen, und viele junge Leute riefen hübſchen,

Die Mamſell nahm die junge J ſehr jungen Mädchen einen Scherz zu, aber niemand
freundlich auf und wollte ſie m andtorte be i i bares Mädchenwirten, aber Bertha lehnte dankend ab. Kaum w. See ad
hatte die Mamſell die Torte wieder in den Schrank Berthel, für einen Kuß von dir, liefe ich bar

z dangeſtellt, ſo ſchlich ſich Frau Konrad wie eine Katze fuß bis nach Rom,“ rief der lange Robert

„Den Appetit laſſe dir nur vergehen. Bei der
ernd aus.

auch, Mamſell. laſſen ja die liebe Berthel mit Berihel gibts nichts zu ſchnabulieren!
Darüber entſtand ein lautes Gelächter, aber

„Da biſt du G. Goldberthel! Aber über Sieu v n e er egequeheh h Wende niemand wagte es, Berthel einen Kuß zu rauben
Das entſprach zwar nicht der Wahrheit, aber Frau Virkner war ſehr ärgerlich, daß ihre Toch

lter ſo viel Zeit verſäumt hatte, und daß ihnen7 r. 17 de morgen der Sonntag durh die Anprobe verdorben
nieren, und z ſie es brühwarm der Baronin wurde. Sie ſagte.
hinterbracht hätte, wenn Bertha die Aufwarte an „Die Kundſchaft von der Frau Maurermeiſter
genommen hatte. iſt mir lieber wie die der Frau Baronin. SieDie Fran Paſtor ließ g. erbitten, der Fran burg bei Maurermeiſters ein Kalb ſchlachten
Baronin beim Abendeſſen Geſellſchaft zu leiſten müſſen end Appetit war zwar ſ t. ihre d z Aarum denn?“ unterbrach Bertha ſie verwun
Erde eit war deſto reger. Sie erzählte von ihren ert.

öhnen und Töchtern, die Gottlob alle ſehr gut „Es war mit dem Huf in ein WMaulwurfsloch
geraten waren, kam dann auf ihre Schwiegertöchter g und hatte das Bein gebrochen.“ erzählte
und ſöhne zu ſprechen und ſo wurde es im Hand. Frau Birkner. „Da mußten ſie es abtun. S
umdrehen zehn Uhr. Mit vielem Dank für den mal, was für ein ſchönes Stück von der Keule uns
Prutreichen Abend verabſchiedete ſich die alle das Fräulein Konſtanze gebracht hat! Jch habe es

me. Als ſie ſich entfernt hatte, ſagte die gleich in friſche Burtermilch gelegt. Da kann das
Baronin ſehr unwillig: e is zum nächſten Sonntage hängenEs iſt do t auf keinen Menſchen bleiben. ir werden morgen einen herrlichenmehr Verlaß. hatte der Schneiderin den ſtren Braten haben, und wenn wir abends zu e
gen Befehl n, die Sachen um ſieben Uhr ab gehey, können wir ihr ein ſchönes Stück mitnehzuliefern un e iſt noch nicht erſchienen.“ men. v e d

„Halten zu Gnaden,“ wendete die Jungfer ein. „Da kann ich morgen nich kochen,“ ſagte dasdie Lhnehekin wartet bereits drei Sanre hier lung Mädchen verſtimmt. „Das verdrießt mich

„So!“ gab die Baronin ſehr kühl zurück. „Nun, recht.b iſt es zu ſpät e v pn die Sachen Bei der Anprobe fand die Baronin prig
nicht mehr anprobieren. Sag' ihr, ſie ſoll morgen daß ein Umlegekragen kleidſamer wäre wie einnach dem Vormittagsgottesdienſt kommen. Sie ſo Stehkragen, und die arme Vertha mußte die Aende-

mich aber nicht etwa warten laſſen.“ rung Vſx vornehmen. Als ſie heimkam, ſagte
„Zu Befehl, Frau Baronin,“ erwiderte die Frau Birkner verärgert:i v e ſie ſich zu Bert um diel „Nu habe ich ſo lange umſonſt feuern mag
ſtellung auszurichten. Sie war ein Friedenauer, und ich habe immer wieder ein Stückchen e 5

Kind und eine Schulfreundin von Bertha, und ſie Bukter auf den Braten gelegt, und zuletztſetzte entrüſtet hinzu: die Pfanne auf den hen Waſſertof on t, aber
„Du haſt et drei geſchlagene Stunden lang der Braten wird doch trocken geworden ſei

gepaßt, aber ſie will morgen nich eine Minute Gortſetzung jolgt

war er, als den Lehrperſonen die Wahrnehmung der Geſchäfte

S



Die tapferen
Am 30. Mai ließ der Bezirks idwebel dſeine Mannen in unſerer Stadt W dem ar.

platz e demonſtrieren. „Gegen Klaſſenkampf'RFB.-Verbot“ lautete die Parole 5 e

die Schupo dazwiſchen und ſtellte ihrer zehn, nehe ſie ihre Stimmen für ihre Shrrer en G
hoben hatten.

gen das R iſchnugeſes vor dem halliſchen

d e hMerſeburgiſches vor Gericht

Lenker, Kraftwagenfü Otto Krür Je vat P e d rüger (Berlin) Mißſtänden in den Abſatorganiſationen des
e olge:e e Lohnrechner Götzel, der auf den der im derer auf die r

2 t ie geweſenen Bürgerſte leudert wird und ahr im mitteldeutſchen Grubenrevier im enFauſtkämpfer erſchienen im alten S mug De ſuhe ei urd le n a m
hielt K. in Uebereinſtimmu it de Amanwalt der fahrt ng mit dem Staats- miſſion eingeſetzt, die ſich in mehreren Sitzungen

e fiNun ſtanden die „Mutigen“ wegen Vergehens Außerachtlaſſung der h von Berufs
Pflicht de machän I r für ſhudig T liegen ſo, daß ſich große Konzerne der Kontrolle

Mißstände im ostelſßbischen Brounmt of II
Petſchek vor dem Reichskohlenratb

Mk eieben bis acht Millionen zweifelhafte Handelsgewinne

Aus Berlin wird gemeldet: r r n mDer Reich skohlenrat beſchäftigte m Sinn des irtſchaftsgeſetzes widerſpricht. Somit r frigte h fließen den großen Konzernen aus den Handels
gewinnen jährlich ſieben bis acht Millionen zu. Das
entſpricht dem Zinſendienſt einer Anleihe von rund
100 Millionen Mark. Durch die ungeheuren Ge
winne iſt es z. B. der Petſchekgruppe auch nur
möglich geweſen, große und renommierte Aktien
geſellſchaften in dem mitteldeutſchen Braunkohlen
gebiet aufzukaufen, unter anderem die „Jlſe“,
die Niederlauſitzer Kohlenbergwerke
und die „Eintracht“. Das Syndikat iſt eine
öffentlich-rechtliche Einrichtung, dieſe darf

icht an die Bordkante heran.der Wagen erreicht den dort d vor oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats.

nes dabei n Schädelbruchs ſtirbt. blick beſondere Bedeutung zukommt. Jm Sommer

Das Große Schöffengericht Halle 1s29 wurde eine Unterſuchungskom

gen Tötung wegen mit der ganzen Materie beſchäftigte. Die Dinge

oben Soöffengericht. Was taten ſie kannte auf 240 M. Geldſtrafe an Stelle von dirch die Organe der Kohlengemeinwirtſchaft zum ſicht mißbraucht werden, um privates Streben zu
hier? Sie ſuchten ſich darauf herauszureden, 2 Monaten Gefängnis. e von Schaden der Produktion und der Verbraucher ent t werden, um

z g gogen haben. Insbeſondere gilt das für die ſo fördern. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß derdaß ſie entgegen dem Wortlaut der Handzettelnur gegen das Verbot ihres Leib W Mogen-
blattes hätten demonſtrieren wollen. Daher i
Aufbegehren gegen die erhaltenen Straf-
befehle, die auf drei Monate Gefäng
nis als Mindeſtſtrafe lauteten, welche aber üblicher
di gegen eine Buße von 20 Mk. ausgeſetzt

Der Staatsanwalt beantragte eudie Strafe. Ledi lich der T woalter
J r als KJV. Mitglied koſtümiert geweſen war,
ſollte freigeſprochen werden. Das Geri ver
urteilte den Bauarbeiter Richard BOtto K., Arbeiter Max ge und Wir Er
erhielten die beantragte Strafe. Den reſtlichen fünf

er e erleg werden, et„rein zufä erbeigeſtrömt“ weiten Eaſeige. t wn, ſo
der „findiger“ Diener.
Der jetzt 43jährige Alfred Kl. war füDiener und Privat Srets des 5 e

i fallen gefunden, auch eimarken
atten ihn immer „intereſſiert“. Doch darum hätte

man ihn nicht, wie geſtern wehen vor das hal
liſche Schöffengericht e laſſen.
A cke gemopſt, ſich

begehrens“ Hugenbergs durch den Reichswahlleiter, Mitteldeutſchen Braunkohlengebiet aufbauen konnte.

und zweifelhaft erklärt wurden. Die Zahl der gül Der Vertreter der Arbeitgeber betonte, datigen Eintragungen beläuft ſich auf 8 J g e, daß

auf der Bauſtelle der Firma Sommerfeld inSee der J. aus Meucch er ſchwer. die Freiheit des Spudikats in angeſeslicher
m tten eines Hauſes ſtürzte J. ab und fibis in den Keller. r a würde. Nach dem Geſetz ſteht dem Syndikat die

Gehirnerſchütterung und wahrſcheinli h völlige Verfügungsgewalt über Pro
auch inneren Verletzungen wurde er auf duktion und Abſatz zu. Das iſt jetzt nicht der Fall
gefunden. Er wurde in das Merſeburger Kranken. In Durchführung des Syndikatsvertrages haben daß damit

weſen, ehe er in Ungnade fiel; und das kam ſo. haus überführt. Die erſte Hilfe leiſteten Arbeiter die Vertreter des oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats,
Die T des alten Herrn Puten auch ſamariter. alſo die Brikettvertreter, den Charakter von Pet

nen ne Fr
veranſtaltete der hieſige Arbeiter Geſangverein eiUnter in ehe wohl e ſchekgruppe. Die gegenwärtige Rabattſtaffelunglwieder an den Tag legten.

ieeine Lupe und Reißzeug angeeignet. No lim Aufführung gelangten zwei Schauſpimer, daß er ſich 19 nd e e einen J r zeichneten“ und „Beim Abendläuten“. Alle Mit

gegenwärtige Syndikatsvertrag und ſeine Aus-
wirkung dem Kohlenwirtſchaftsgeſetz und beſonders
dem S 72 des Geſetzes widerſprechen.

Dem Reichskohlenrat wurden dann
zwei Entſchließungen vorgelegt. Die eine
von den Arbeitnehmern erſucht den Reichswirt
ſchaftsminiſter, im Einvernehmen mit dem Reichs
kohlenrat die Anwendung des Kohlenwirtſchafts
geſetzes auf das oſtelbiſche Syndikat durchzuführen.
Die zweite Entſchließung, von den Arbeitgebern,
ſtellt feſt, daß ſich die gegenwärtige Regelung im
oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat im Einklang mit
dem Kohlenwirtſchaftsgeſetz befindet. Die Ent
ſchließung der Arbeitgeber wurde mit den Stimmen
der Arbeitgeber und eines Teils der Ver
braucher gegen die Stimmen der Arbeit-
nehmer angenommen.

Die Arbeitneh mer ließen keinen Zweifel,

174 679 Hugenverger. genannte Petſchekgruppe, die im Laufe von
Die Prüfung des Ergebniſſes des „Volkz- wenigen Jahren einen großen Konzern in dem

t ergeben, daß im Wahlkreiſe Merſe Die Kommiſſion iſt zu keiner einheitlichenurg von 174 697 Eintragunzen 356 für Incülii Auffaſſung über die ganze Situation gekommen.

-59 Prozent. die jetzige Regelung dem vom Reichskohlenrat ge
nehmigten Vertrag entſpreche. Deshalb ſeien keine

nfall bei der Sommerfeld G. weiteren Einwendungen zu erheben. Demgegenüber
Vad Dürrenberg, 26. November ſtellte ſich Dr. Berger, Vertreter der Arbeit-

a Di i m nehmergruppe, auf den Standpunkt, daßm Dienstagmittag gegen 12 Uhr verunglückte durch die jetzige Regelung

Weiſe eingeſchränkt

noch nicht das letzte Wort geſprochen

ſchekſchen Werkhandelsgeſellſchaftenſiſt. Die Oeffentlichkeit muß vor allem auf das
eigentümliche Verhalten hingewieſen werden, dasangenommen. Die ungeheuren Handelsgewinnei gewiſſe Vertreter der Verbraucher auch diesmalKößtzſchan. e J n d. Am Sonntag fließen nicht der Produktion zu, ſondern der Pet

wirkend ben il t Kreistage r drei Mandate innehatten. TrS heeeeret eee drehen 120 t den ſehen Deſen Be Se geededagen, Wege denen Seggne ine de Areis Delitasck
C 7

Der Staats anwalt forderte für den Böſe kungsvoll zur Geltung. Mühe und Not ihre zwei Sitze, welche

nlagen, welche den vielen Geſchreis der Kommuniſten brachten die
waren, kamen wir Wahlen für ſie nichts weiter ein, als eß ſie mit

oßen Beifall. Die
t

ie bisher Dekitssch Ftrckt)
heaterſtücken gut angepa

Schkeudig. Schwerer Unfall. Am Mon- ſchon hatten, wieder erhielten.
das Gericht für erwieſene fortgeſetzte Unter tagnachmittäg wollte die 11jährige Anni Salom o Aehnlich wie im Kreistag ſieht es auch bei der Nach der Wahl die Qual.

on Raſch tritt der Tod
Sonntag nachmittag, 30. Juni deSe herize Stkage vor dem z m

Conitzer. Ein Lieferkraftwagen, der ſich
tragen. Dasle e teingelaufen Der Vater des verunglückten

iſt ein Erfolg der SPD. zu verzeichnen. 19241 Das neue St adtparlament ſetzt ſich zuPuten wir ehnen eher dies der werktätigen ſammen aus 10 Wirtſchaftsblöcklern, 3 Beamten,

Bevölkerung“, bei welchem bei vier Mandaten deren der hen n T
von beſet waren. klaren Mehrheitsverhältn zugunſten dern würde eine rein b ehenette Rechten ſind damit verſchwunden. Selbſt wenn

reicht. Der Erfolg davon war, daß an die Beamten ohne weiteres der Rechten zu

auswärtigen Lieferkraftwagen über
ren wurde. Sie hat eine Gehirn-

e Siſ einRückfahrt von Thüringen nach Berlin befindet, will Kindes iſt erſt vor 138 Jahren als Bahnarbeiter in bei der ſtellung des re e durch den zählt, ergibt ſich keine Mehrheit der bür
ſich vor der Fernbahn in Sicherheit bringen. Der Wahren tödlich verunglückt. Wahlvorſtand wir drei ManKommuniſten zwei Mandate. gerlichen Vertreter, ſondern Stimmen

n den Kreistag wurden gewählt: Walter gleich heit. Dieſes Stimmenverhältnis iſt wich-
Richter, Feilenhauet und elfer, Kölleda; tig für die Wahl des Vorſtehers. Die Be

F. Guſereis war mit einem jungen Manne gemeinſam mit dem althafar, Jnvalide, Oberheldrungen; Grah ſetzung dieſes Amtes aber iſt unter den gegenwärti
Müchelner Zug bis Wernsdorf gefahren. Siemann, Eifenbahner i. R., Heldrungen; Emil gen Verhältniſſen von großer Bedeutung. Gibt er

Kampf beendet und die Ortsgruppe der SPD. kann
ine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken. T

Ammendorf. Aus der Partei. Nun iſt der
eh ter Kämpfe ſeitens des Ordnungsblockes un

er

hatte dem Manne verraten, daß ſie ſich eine Dienſt Wolf, Müller, Heldrungen; in die Stadt verſdoch bei Stimmengleichheit, die ſicher oft eintreten
ſtelle ſuchen wolle. Er hatte ſofort eine in Aus-jordnetenverſammlung: Walter Richwird, den Ausſchlag. Es iſt ſehr leicht möglich, daß
ſicht, die angeblich in Almesdorf wäre. Sieſter, Walter Schnabel und Robert Witter. ſich die linken Fraktionen ebenſo wie die rechten zum
gingen nun gemeinſam nach Braunsdorf. Da Sömmerda. Wegen riedhofsſ än Zwecke der Wahl vereinigen. Dann würde das Los

muniſten gelang es uns, nicht nur den der Mann in Braunsdorf erſt noch was zu be dung hatten ſich vor dem Erweiterten Schöffen entſcheiden. Anders wäre es, wenn die Beamten
bisherigen Stand zu halten, ſondern noch einſſorgen haben wollte, ſchickte er das Mädchen vor
Mandat zu gewinnen. r Ordnungsblock, aus und holte ſie ſpäter hinter der Kippe wieder
welcher hoffte, durch ſeine maßloſe Hetze gegen diebisherige ehe an en Sander
mußte erleben, zwei Mandate einzubüßen und ging
von 10 auf 8 zurück. Die SPD. wie auch die
Kommuniſten haben ſich in den Verluſt geteilt.
Von der SPD. ziehen in das Gemeindeparlament

ein. Dort beging er das Verbrechen. Unter Be müller
drohung mit dem Meſſer vergewaltigte er das bei Sömmerda u verantworten. Sie hatten am gehäſſigerer Form gegen die Beamtenvertreter ge
Mädchen. Dieſes lief dann nach Bedra und er Abend des 28. Auguſt Ach
ſiattete ſofort Anzeige bei der Poligei. Schon liegenden Friedhof nicht weniger a gum lern. Brachten die es doch fertig, den zur Beam

ericht Erfurt der 21 Jahre alte Maſchinen vertreter ſich der Stimmen enthielten oder ſich mitr d Beris und der 22 jährige Schneide der Linken koalierten. Urſache dazu iſt vorhanden;

i ar Sänger aus Tunzenhauſenſdenn der Wahlkampf iſt wohl von keiner Seite in
uſt auf dem vor Tungzenhauſen führt worden als gerade von den Wirtſchaftspartei

ohe und ſchwere Grabdenkmäler u türzt ſowie
am ſelben Tage konnte der Täter verhaftet Tafeln und Kreuze zerſchlagen. Das Schöffengericht tenfraktion gehörenden Stadtrat Fritzſche, der

ein: Paul Werchan, Angeſtellter; Friß Broc, werden. Es handelt ſich um einen hier auf Beſuch verurteilte ſie nach dem Antrag des Staats ihnen in der Waſſerwerksgeſchichte aus dem ärgſten
Schloſſer; Walter Barth, Elektriker;Reinhardt, Angeſtellter; Margarete Muczka,

usfrau. Für die bevorſtehende Wohl
ahrtslotterie ſind Je in beiden Filialen

der Zigarrenhandlung Otto Keck haben.
dem am Sonnabend, dem 7. Dezember, abends
7.30 Uhr, in der „Broihanſchenke“ von der SAJ
tattfindenden Werbeabend werden alle zur
eilnahme eingeladen.

Ammendorf. e l rDie Zahlung der Militärrenten für Dezember
findet am Freitag

Was hat hier die SPD. erreicht

dem 29. November, im unſerem ſchwa Kreiſe rüſtig vorwärts. Das verurteilt worden. C t
neuen Rathaus von 8 bis 11 uhr ſtatt. Für Nach beweiſt die Tatſache, daß die Kreistagswahlſhauſen Geſchäftsführer einer Einkaufsgenöſſen

Alfred weilenden, mit ſeiner Fran in Unfrieden lebenden anwalts zu je zwei Jahren Gefängnis Schlamaſſel geholfen hatte, in der demagogiſchſten
F. H. Er hat bereits Tat eingeſtanden. und drei ren Ehrverluſt. Form anzugreifen. Auch nach den Erklärungen,

die von den Führern der Beamten vor und wäh-
z rend des Wahlkampfes abgegeben wurden, dürfteJreisCchartsbergo Areis Soung v frcusen eigentlich eine Verbindung mit den Vertretern der
Wirtſchaftspartei nicht in Frage kommen. Die

Sangerſieonusen Ffacit) erſte Stadtverordnetenſitzung wird
zeigen, ob die Vertreter der Beamten konſequent zuEin „tüchtiger“ Beamter. Der Juſtizinſpektor eigen o

Kölleda, den 24. November. r geit iſt ſeinerzeit wegen Amtes entſcheiden wiſſen.

Die Sozialdemokratie ſchreitet auch in unterſchlagung uſw. e r ar re T
r e

a erfolgt die Zahlung ab Sonnabend beim am 17. Nove uns rund 800 Stimmen mehr ſchaft. Hier hat er nun ſeine Unredlichkeiten fort Anglaublicher WMietwucher
oſtamt von 9 bis 11 Uhr.

Wörmli r r Maurermeiſter Waler i uns mit, keet daß er nicht, wie im Berichtr die letzte Gemeindevertreterſigung
angegeben, ein Vierfamilienhaus bauen wolle
dern zwei Zweifamillenhäuſer, für die
er die Genehmigung bei der Gemeinde n ucht
habe. Jm übrigen erklärt er, daß die an dieſe Mit
teilung in dem erwähnten Bericht geknüpfeen Be
ſag nungen und lußfolgerungen u

nd.

Aus dem Pulverraum der vonA. Pirl u. Söhne wurden 2 Zentner Sprengſtoff
und 80 Sprengpatronen geſtohlen. Als Täter
dürften die Leute in Frage kommen, die vor kur
zem ſchon in Gimritz einen Sprengſtoffdiebſtahl
verübt haben.

reis CGuerfurt
Sittlechkeitsverbrechen.

Braunsdorf, den 26. Novem e
Am S in den Vormittagsſtunden wuan en Jan Mädgen auf dem Wege

hinter der Kippe von Braunsdorf nach Neu
wark ein Sittlichkeitsverbrechen be
gangen. Das junge Mädchen aus Oberſchmo

Beiderſee. Ein

einbrachte enüber den Wahlen von 1924. Jn- geſetzt und Unterſchlagungen von 1500 Mk.dieſer et nahme erhielten wir im begangen. Auch andere Anregelmäßigkeiten wer mit Hintertüren.
eistage vier während wir im altenlden n zur Laſt gelegt. Mit Freigabe der gewerblichen Räume von den

J Ah (Fre der Mietwucher in unglaublicher Höhe ein. Ein beſondererCHEN z von ietwucher mit einem gewerblichen3 aum wurde unlängſt durch den Selbſtmord eines
Mieters aufgedeckt.

t CHONENDER Für dieſen h Raum wurden mehrereVerträge abgeſchloſſen. Nach einem dieſer Verträge
wurde eine Friedensmiete von 1200 Mk. jährlichWASCIIEN vereinbart. Nach einem anderen h iſt dem

e Hauseigentümer eine Rente von 4800 Mk.
ugeſichert worden. Alſo jährlich 6000 Mk. Miete.W S eine derartige jährliche Miete, ohne die anderen

hohen Unkoſten, dom Geſchäft nicht mehr getragen
werden konnte, verkaufte der Jnhaber kurzerhand
das Geſchäft an einen Berliner Kaufmann. Den
Verkäufer fand man am anderen Tage früh gas-
vergiftet auf.

Mit dieſer tn wird aber wohl der Fall
noch nicht erledigt ſein: denn was wird wohl die
amtliche Stelle ſagen, die jahrelang auf die Miet
zinsſteuer verzichten mußte?

Ein anderer Fall von Mietwucher mit einem
ewerblichen Raum von zirka 100 Quadratmeter
läche iſt durch Vertrag vor einigen Jahren für

eine längere Zeit feſtgelegt worden. Der Mieter
zahlt an den Vermieter monatlich 325 Mk. das
ſind jährlich 3900 Mk. Außerdem bezahlt derWiieter an die ſtädtiſchen Werke den unbeſchränk

e e

e



e mee h e et e e re S S m S 7 z F S F 7 m z m es e e e t e
v ihren Berten Verbrauch an Waſſer und Licht für den adend, an dem das von en Arbeiterdichter Sie e n z denmieter. Becn ſieht, e es „notleidende“ Haus Ernſt Preczang dintereg Bühnenwerk Arheitersport z mot e ä erhalten Sp.

paſchas verſtehen, auf Koſten der „Jm Hinterhaus führung gebracht GermanigFelſonfeſt Gelennn. Die Bezirksleitung: Otto n.

mieter für ſich eine hohe Nebeneinnahme zu ſichern. wurde. en tag den 1.Die ſtarke 31 an der et Die erſte Ringermannſchaft der A V. Kerl h S
um dem Schwiegervater zuſes waren M rſonen erſchienen be e e elſenfe Halle war am onn-ſſg e e e Phelfen, deſſen Geſchäft in Konkurs geraten war, zeugte das Znlereſe der Bevölkerung an dem tag als Gaſt in Gelenau im Erzgebi ran

machte ſich der Kaufmann Max Sch. der ünter- r proletariſchen das in ein Werk gegen S dortigen t en S

ſchlagung und des Betrugs ſchuldig. Er 58 dert wird. Die Au rung e bis a dar un Waftsringtamp e r wurde epteioe de
hatte die Vertretung einer Lei er Lobatwaren- edeutende Da e eller mit 7 keit re nd vor far Sonntagjirma übernommen und unterhielt auch ein kleines waren von einer Natürlichkeit, die ſehen ließ, daß 800 8 nern get Germania konnte e r mannſchaft ein etKommiſſionslager. Um zu eigener Selbſtändigkeit es um ihr Eigenſtes i dieſem Drama, in mit einem 16:2Sieg das r denen ver zu u e oder e e

zu ine und ters S kg dem rege eſchil 5 We licher wirkte, als laſſen. ta en wievater aufzuhelfen, unterſchlu aber Kommi er olg, der um ſo erfreulicherſionsware und einkaſſierte Beträge und ſchädigte der Ertrag des Abends e Zwecken beſtimmt Spertamtuene Bekanntmachungen. ben eins

die Firma dadurch um etwa 8500 Mk. Das Tor ſiſt, läßt wünſchen, daß noch oft de Auf 6. Bezirk, Handbal. Spiele am 1. Dezember Niegauer Schöffengericht verurteilte Sch. zuſführungen zuſtande kommen, die fern jeder bürger ühr: Dieskau T. Paſſendorf Senreg Ammendorf) urdeiterSamariterRoronne nder Mindeſtſ en von 5 Monaten Gefängnis unter n Jveolog ie das Leben der Arbeiter für dies uhr: Naundorf b. R. ren rike, Sei den am Donnerstag, S L nerv 14 Uhr: Friſch Auf I Wörmli gar er rmann, ver chäftszimmer zu erſcheinen. Wichtige Kolonnenangelegenheit. waZubilligung von Bewährunggsfriſt. Abbelterſchaft darſtellen. z r ne W i h. W u
r: u mu 3ernis. Kind mitzbrauqht. veodwi t r e Se et u e Saiten Aucerichtem.hat s x 21 Jahre alter Arbeiter an der ſch en e t r getr pa g Die in a P Merſernle e t Todesfälle m W. Anna Fleiſcher;

e d e h alten angeſpannte Striſhgtte e bringt volle Aufmerk- r a a r 16 en Rörtig bei Ellenburg: Emilie Fritſche, geb.

en, in gemeinſten ei 7bar hat er das Kind auch veiglehts e W n derte Wege ten Aeh ehe da. e e Jeden 2 1äDer Täter wurde feſtgenommen, beſtreitet vor pung des D. wird ſich mit der wirtſchaftlichen gegen Sears e u 5 7 v Briefkaſten der Redaktion. wu
läufig allerdings jede Schuld. age in der Metallinduſtrie beſchäftigen. Wie S 7 a F. 2 vbri 2 W ch Ares Fiti We ver

Mückenberg. Unterſtützt den Arbeiter u r nſwürfen n eröffentli erJreis. Ciebhenwer c ey geſangve in du ünterſtübn dex Ver en in Winin Juent r. Neun R klagen ſind die analerlewllve Folge. „b
eine pkeſſ a und Ruhland wird der hieſigen re e u t n e u berArbeitergeſangverein Sonntag, den 1. Dezember, W Leeps. verantwortlich fur PoliTheaterabend der Arbeterwohlfahet. bei gie dere bend veranſtalten. Merſe a en ailh. ereriernen. n: S d Kommunales Halle auBockwitz, den 25. November. Die Lage der Arbeitervereine im Ipbiagrevien J l e e l an. vere ſene r i S r un

Die Arbeiter Wohlfahrt in Bocwigtz keine beneidenswerte. Eine J r mit wo d 7 Dezemder, abends 7 ühr, im Von und Ve Ueſche Druckerei Weſenveranſtaltete am L einen Theater-lanſtaltung aus Solidarität iſt darum i part“ ſtatt. A. Werge, Obmaun. mbH., Halle, öret e Rarterſtraße 67.

—=—JJpfpp Spamen n u. Herren Korn 4 Zöllner sMäntel Sauerkraut nene Brrr 18den billigst chemisch gereinigt Fernepreoher 337 63erhhee Lieterang- mit einigen rop m M ürze: aus e rne TVereinigte Färbereien cdelikratund Wäschereien risenwaren y jere n Wahl zur Induſtrie undr unmit diesem J Handelskammer zu Halle,r die Wahibekanntmachung vom 11. Nov. 1929 ſch

m Küühler- Kleid etzungswahienr e e e u unSchlamm ert Sia 5 Se r Wer de ſtadige geort Mathematik, Fran S vorſchläge ingegang auöſifch u. Engliſch. ZJür die Wahlgruppe Induſtrie beKneben-Anzuoe, Pulover, WVesten,
Macicher und Backfiscch-Kleiciuno,
Dermernbeireicier, Kurze u. I. Form.
Sehr oroöäe Auswahl und preiswert

A. n 7 G. g.
rialie Gr. Steinstraſöoe Marktplatz

A. 430, 350.eoht eiche 95. I f. unt. V B- ein Wahlvorſchlag lautend auf
Herrn Hans JFreyberg, Brauereibeſitzer, Ge

ſchäftsführer der Firma Freyberg Brauerei
G. m. b. H., Halle,

Herrn Albert Jaeger, Direktor der Firma
tſchke, Druckerei u. Verlag A.G.,

e Lamm, Direktor der Zuckerraffinerie

F. Herrn Dr. Hermann Traus, Generaldirektor der
Firma Gottfried Lindner A.G., Ammendborf,Herrn Eduard Thorweſt Direktor der Aktien

Malzfabrik Könnern in Könnern

für die Wahlgruppe Bergbanein Wahlvorſchlag lautend W

Herrn Emil Eberlein,

am m nnliſe ſchen Montanwerke A.G.,

412 an die Expe
dition d. h

Von 22, 0 an
Stahimatratzen 5von 7.,50 an jesen

warenAallegems
3teil. v 14,5020 I und Skumchen

Er. lundenben

en a Svon 17, M. an Cextohlen
Solas hellblauer Renner

von M. 5, an I giietleb. Chauſſee.
Chaiselongues I Wer Mitteil. m k.

von M. 34,50 an Belohng. Off. unt.
Bettenhaus V. H. 390 an Exp.

M 32 s 7 49

d

m R

dieſ. Ztg. 7olo für die WahlS Arbeiter W eTeigabis lete ARTHWUR FEILER Angeſtellte und Beamte richtet en engeſe senuet J DAS EXPERIMENT J e e vie Srerge r Sir hendel
des Afabundes des Allgem. Herrn Kaufmann B. Reinhold Freytag,Jntereſſieren Sie deu en Beamtenbundes undDraer hauchte e DE S de e ſeeeee W a egerichierat (Firma Bruno Freytag),

10. St. 4 bis 20 Mk Betttedern der net Die Wahlvorſchläge h den ſeienin et BOLSCHEVWVISMUS e100 St. 2 bis e. Hemdentuche J des Statuts der Induſtrie ndelskammer zuVerſand von Pfd. le vom 24. April 1928 gehe die oben genanntenan portofrei gegen e enen 270 Seiten. Preis: Brosehiert rren ſomit als gewählt.Nachn. Ausführl. Ines RM 5.00. Ganzleinenbd, RM 6.50 Gewertkſchaftlich Genoſſen Der auf den 4. Dezember 1929 feſtgeſetzte WahlPreisliſt. len ſGaftüche Verſicherungs termin wird hierdurch aufgehoben.
aſer Doadere Du vitw Der Bolschewismue wird als Ex- aktiengefelſchaft Halle, den 26. November 1929.

Der Wahl für den 1. Wahlbezirk (Stadt
kreis Halle und Saalkreis)

Ernſt Bader.
anzugeben. z r Sr. 9 periment aufgefaßt. Die Kritik

Carl Strodthoff Etagengeſchäft, ist also nicht politisch vroreinge-n r RechBremen 148, Siel errmann nommen, sonders praktisch und

77 praktisch unr c unbeirrbar sachlich. Ihre Schärfe valle g. Harz 4244, 3immer 5 u. 36
iet zehlagend fär alle politischen der der e der Volksfürſorge in Hamburg 5 di len der Vahdeſet wird hie

Lager. Arthur Feiler bat sich An der Alſter 58/50. 2 daß die vorgenannten Herren zumit Erfolg an das schwierigete n Vicnn rn der Sie und Handeiskammer bis 2
öb Problem der Zeit gewagt. Das Zuver!äiſiges Schubert Ende 1935 r worden ſindr Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind gemäßNö e für Beruf und Sport 15 des Geſetzes über e Jnduſtrie- und Handels

Choiseenrees ſchw. Rindled.Arbeiteſtiefel Me 7,90 ern innerhalb pweier Wochen vom heutigen
Das bedeutendste Rußlandbuch 38, 33,- braundadled. Urbeiteſtieſe. Mk. 6/90 Tage an gerechnet bei uns anzubringen.

Speise-, Ferren-, ne Man e eeeer-ectces acaecge her cne.ath Lnaaheteteeznenanze e 7

Auskunft ert. Material
verſenden koſten

Unter an die obige Jene
v

o gegen Teilzahlung 9

der Gegenwart daſſerir en Halt 2 26. z 7 1929. a
lskammer.zude Aurehn a Fubwohl, Nirchnerst. a m rSchlafeimmer 2 Minnen vom Bahnhof Dr. Curt Stecknere g Volksblatt Buchhandlung, Halle a. S,

sehr billig
Geringe Anzahlung&leit- Abzahlung

Oboe Zwischenbande!

Heus Gänsetadern

Wie von der Gans

d

m Die ROMANRUNDSCHAU
JAKOB WASSERAMANDN

„Die Schwestern“
Gr. Auswohkl, Gratis- LieferungMöbel Grosse Ansere LCeser

Königstraße 26 werden hierdurch gebeten, bei ikren 1
quent an der Aerseb er. Einkäufen und Dein Besuch von

Nähe Hauptbahnkof V tungen nur unsere Inserenten J.S 0 0 Bei oforti an berdckstehtigen.Nasse hohen Ra att
olksbiatthuchkhandlung, Gr. Ulrichstr. 27
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Aus der Möſſfe entſassen
r verſähöt un 27 Jfſren die JenufefstuselDie Jrag&die des Ceutnonts MUao

umd der Liebe Die schön Juirr
Eine dreizeilige Nachricht aus Paris meldet machte geltend, daß in der brieflichen Niederdie Begnadigung des Benjamin Ullmo, der an re andere

21 Jahre auf der Teufelsinſel geſchmachtet hat. erblicken ſei, a ja der Ehrendoktor der Aerzte ſogar
Niemand kennt heute noch dieſen Namen, der ſei das Annoncieren in Tagesblättern erlaube. Es ſei

war.
Benjamin Ullmo, der Leutnant zur See, der
maritime Geheimniſſe an Deutſchland verriet

und in einem großen Spionageprozeß, dem großen
Skandal nach der Dreyfußaffäre, zu lebens
länglichem Bagno verurteilt wurde. Ullmo
wurde der Nachfolger des Kapitän Dreyfuß auf
der Teufelsinſel, die er jetzt verlaſſen hat, weil
er ſich ſtets ausgezeichnet geführt hat er iſt dazu
„begnadigt“, den Reſt ſeines zerſtörten Le-
bens in Franzöſiſch-Guyana verbringen zu dürfen.

Wie in allen großen Spionageaffären ſpielte
auch in dieſer eine Frau die Hauptrolle:

„La belle Liſon“, die gefeierte Tänzerin,
der Liebling von Paris, wo niemand ahnte,
daß ſie eins der ſähigſten Mitglieder des
deutſchen Spionagedienſtes in Frankreich war.

Sie war trotz ihres franzöſiſchen Künſtlernamens
eine Deutſche. Wie ſie wirklich hieß, iſt nie
mals bekannt geworden.

Ullmo war nicht ihr einziges Opfer; die ande
ren Verräter, ein General und fünf Miniſterial-
beamte in exponierter Stellung, zogen es jedoch
vor, der irdiſchen Gerechtigkeit zuvorzukommen.
Nur ein paar Menſchen in Frankreich wußten um
jene maritimen Pläne gegen Deutſchland; Ullmo
war einer von ihnen, der jüngſte und dar
um für La bella Liſon das geeignetſte Objekt. Wie
ganz Paris war der Leutnant in La belle Liſon
verliebt, und er war nicht wenig ſtolz, als die
ſchöne Tänzerin nach langer Zeit, in der er ſich faſt
vergeblich bemüht hatte, ihre Aufmerkſamkeit auf
ſich zu lenken, ihn zu bevorzugen ſchien. Dabei be
ſtand der Kreis ihrer Anbeter beinahe ausſchließlich
aus hohen Offizieren, Diplomaten und Miniſterial
beamten.

Er liebte leidenſchaftlich und glaubte ſich
wiedergeliebt.

Dennoch hatte La belle Liſon kein leichtes Spiel;
denn Ullmo war ſich ſeiner Verantwortung bewußt
und nicht geneigt, ſich zwiſchen zwei Zärtlichkeiten
etwas entlocken zu laſſen, was er nicht ſagen wollte.
Alſo mußte ſeine Widerſtandskraft auf andere Weiſe
geſchwächt werden. Die Tänzerin führte
ihn in eine der Opiumhöhtkeny die es
damals noch gab.
Schein eine Opiumpfeife an, und Ullmo mußte
das Gleiche tun. So gewöhnte ſie ihn langſam an
das Gift, denn die Zahl der Opiumpfeifen, die
Ullmo rauchte, wuchs von Tag zu Tag; auf dieſe
Weiſe wurden ſeine Geſundheit und auch ſeine
Widerſtandskraft langſam und ſicher untergraben.
Bald erlag er der Lockung ihrer Zärtlichkeiten, die
er nicht mehr entbehren konnte, und die ſie ihm nur
noch gewährte, wenn er ihre Fragen zu ihrer Zu
friedenheit beantwortete. So entriß ſie ihm auch
das Geheimnis jenes Marineplanes, ſo zwang ſie
ihn, noch ein Vetztes zu tun.

Er photographierte den Plan und ſeine An
lagen, und übergab die Kopien der Geliebten.

Am nächſten Tage war die Tänzerin aus Paris
verſchwunden. Der verzweifelte und vom Opium
zerrüttete Ullmo beging jetzt die verhängnisvollſte
Torheit; er ließ die von ihm angefertigten Nega
tive einem Mitglied des Generalſtabs
für die Summe von 100 000 Mk. zum Rückkauf an
bieten. Man ging zum Schein auf ſein Angebot
ein, die Verhandlungen, durch Zeitungsinſerate ge
führt, zogen ſich monatelang hin, bis Ullmo ſchließ-
lich in die Falle ging. Auf der Landſtraße, unweit
Toulon, wurde er verhaftet.

Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu leben s-
länglicher Deportation nach der Teu-
felsinſel. 21 Jahre lang hat er dort als Nach
folger von Dreyfuß verbracht, 21 Jahre in einer
Hölle. Jetzt kommt er in ihren Vorhof.

Eenſationelle Hinrichtung.
In Liverpool wurde am Dienstagfrüh John

Francis Maguire, ein Straßenhändler,
wegen Mordes an ſeiner Gattin hin gerichtet.
Die Hinrichtung trägt inſofern einen beſonders
tragiſchen Charakter, als der Verurteilte Vater
von zehn unverſorgten Kindern iſt. Vor den
Gerichtstoren, wo eine große Menſchenmenge
angeſammelt hatte, ſpielten ſich zur Stunde der HinAchtung überaus bewegte Szenen ab. Hunderte von

Männern und Frauen brachen in Wei
nen aus und knieten Punkt 8 Uhr, dem Augenblick
der Hinrichtung, auf der Straße nieder. Der Hin
erichtete hat an ſeine Kinder einen Brief hinteraſſen, in dem er eine Todesbereitſchaft betont.

Arztehre und Reklame.
Ein junger Berliner Arzt, der ſich vor einiger

Zeit in dem Stadtteil Neu-Tempelhof
niedergelaſſen und der Einwohner war durch einebrie re Anzeige davon Mitteilung gemacht
hatte, wurde von der Aerztekammer mit einemVerweis und 50 Mk. Geldſtrafe beſtraft, da die

Kammer darin ein ſtandeswidriges Ver
halten erblickte. Der Arzt ſollte durch ſein Vor
rn gezeigt haben, daß er in ſeinem Beruf ledig
ich eine Gelderwervbsquelle ſehe, und das ſei mit

Sie ſteckte ſelbft zum

nerzeit in der ganzen Welt berühmt berüchtigt, durchaus die idealen Geſichtspunkte ſeines
Berufes zu ckſichtigen und doch in dieſem Be
rufe die nun einmal notwendige Erwerbsquelle zue Die Berufungsinſtanz ſi ſich dem an und
prach den Arzt auf Koſten der Aerztekammer frei.

Geſtern abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ereignete
ſt auf der Schachtanlage II bis VII der Thyſen getr in Hamborn
ein ſchweres Grubenunglück.

Durch Waſſereinbruch rin Teil der Strecke
zu Bruch.

Eine Anzahl Bergleute wurde verſchüttet. demGrubenunglück erfahren wir 3 daß d Un
lück auf einen Waſſerdurchbru zurückzuführen
t, der a der rin Sole eintrat. Die Berg-

arbeiter, die an der t Stelle beſchäftigt
waren, wurden durch die en mitgeriſſen
und ihre Verletzungen, von denen mehrere tödlich

S

t

h

Dr. Eiſenberger m von ihm
Das Wiene o titut, das ſchonz rig Zeit er egie Hrſig. zur z e

eerbelebung von Tieren und enſchen, die von der Wiſſenſchaft bereits als tot
aufgegeben waren, anſtellt, t nunmehr eine
derartige Verſuchsreihe im Gerichtsmediziniſchen
t zu Wien der Oeffentlichkeit zur Beurtei
ung vorgeführt. Tatſächlich gelang es durch eine

Pumpvorrichtung, die den Unterleib der Leichen
umſpannte und motoriſch betrieben wird,
auf maſchinellem Wege eine künſtliche Atmung

hervorzurufen.
Als man die Blutgefäße der betreffenden Leichen

e S

m

Den Skiefſohn erſchlagen.
Als mutmaßlicher Mörder des Bergmanns Jo

Ruffing, der in der Nacht zum 18. d. M. imalde von S u liegend mit ſchweren Ver
letzungen bewußtlos aufgefunden wurde und ſpäter
ſtarb, wurde vor einigen Tagen Ruffings Stief
vater, der Metzger Odenwälder aus Spieſen, ver

aftet. Odenwälder hat nunmehr
aß er am e mit Ruffing die Kirchweih

von St. Jngbert beſucht, ihn g betrunken
emacht und dann auf dem Heimwege erſchlagen

e

atte. Vorher hatte er ſeinen durch
Zeitungsabonnements gegen Unfall ver-

ſichert.

FrauenmörderPanik in Linz.
Einige Blätter melden aus Linz dort ſei heute

das Gerücht z der örder bonDüſfeldorf ine ſich in e ter S
tu t große Erre in dereeegehn en. J Welizet wurden die Ge

on der t
rüchte als unrichtig bezeichnet.

Tragödie einer Kinderloſen.
Jn c (Indien) ſtand eine ſeit neun
ren verheiratete 25jährige Jnderin vor Gericht,de einem alten Aber lauben das Landes fol

end, ein 4jähriges Mädchen getötet Pue, um die

isher Kinderloſen, die Gnade der Fruchtbarkeit zuſeg Sie uede in Anerkennung 7 ſehr
ſchen Notlage zu einer längeren Freiheitsſtrafe
verurteilt.

Der verhängnisvolle Grog.
An Methylalkoholvergiftung geſtorben.

rbeiter der Rütgers-Werke in Mähriſch-O W fanden ein Faß, deſſen Inhalt ſie für
naps hielten. Sie brauchten eine gehörige Por

tion Grog daraus. Gleich nach dem Genuß er
krankten ſie unter ſchweren Vergiftungserſchei

dem idealen Beruf eines Arztes nicht zu verein nungen. Drei Arbeiter ſtarben, 18 wurden in ſo
baven. Der Arzt legte gegen dieſes Urteil Berufung

Der ech
ein. Der Fall kam deshalb am Dienstag vor dem z man an

ü
Ehrengerichtshof noch ei

Rechtsvertreter
nmal zur

des Arztes

i tſtande ins Krankenhaus gebracht,en h Aufkommen zweifelt. Es wurde
tellt, daß das Faß eine Methylalkohol ähnlichehier enthielt.

e

e
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öttin der Fruchtbarkeit zu veranlaſſen, ihr, der z

Von Schupo erſchoſſen.
Als in Sprottau ein Polizeibeamter gegenArbeiter, die nachts in den Sagen lärmlen, W

er wurde er von den beiden Vodenlagen und mit r eigenen Gummitnüpfel
t Der Beamte verteidigte ſich mit ſeiner
Piſtole und erſchoß einen der An

123 000 Mk. unterſchlagen.
Der Kaſſierer der Genoſſenſcha prä Kreuburg hat im z eines dte 23 000 Mk.

veruntreut. Der Defraudant, der das Geld bei
Rennwetten wieder a r hat, iſt wegen Ver
dachts der Unterſchlagung bereits vor mehreren
Monaten entlaſſen worden. Erſt jetzt fand man
Anhaltspunkte über die Art der geſchickt ver
ſchleierten Unterſchlagungen.

Grubenkataſtrophe in Hamborn
Einbrechende Waſſermaſſen Vier Bergleute tot

waren, rühren daher, daß
die Körper der Verunglückten die Wände

und Verſchalungen endert
wurden. Der als vermißt gemeldete Bergmanniſt inzwiſchen tot geborgen worden, ſo c die

b der Todesopfer auf vier erhö t Die
ahl der Verletzten beträgt acht. Die Unfallſtelle

onnte kurze Zeit g. wieder befahren werden.
Die Bergbehörden trafen i An P nach
dem Unglück an der Unglücksſtelle ein u
ich auch nach Mitternacht noch dort. Die Unter
uchung über die Entſtehungsurſache iſt noch nicht

abgeſchloſſen.

„Wiedererweckung von Toten?“

e.

Tr J J
h

J

mit Kochſalzinjektionen behandelte, r inr geren die Farbe Lebendiger
urück und aus Wundmalen trat ſei
Iut. Dr. Zur er, auf den dieſeVerſuche r ühren ſind, erklärte, daß die

maſchinelle künſtliche Atmung nicht nur das Blut
der Toten in r ſetzt, ſondern auch die
J neu Die t und be er a sr Lungen führt. eſe or eieht t auf den ganzen götper der Behandelten.
Für die Wiederbelebung Verunglückter, ſo ſchloß
dte Arzt, könnten ſeine Entdeckungen Bedeutung

aben.

Brandkataſtrophe.
Jn LongeJsland bei Neuyork brach in

einer zweiſtöckigen Unterkunft für Arbeiter, die bei
einem Untergundbahnbau beſchäftigt waren, durch
Kurzſchluß Feuer aus, das ſehr raſch um ſich griff.
Der 200 Arbeiter, die im Gebäude anweſend waren,
bemächtigte ſich eine Panik. Viele ſprangen aus
den Fenſtern des zweiten Stockwerkes, andere
drängten die enge Treppe herab, die bald verſtopft
war, ſo daß zahlveiche Arbeiter umgeriſſen und
niedergetreten wurden. Zwei Arbeiter kamen ums
Leben, 50 wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Eine 110jährige ertrunken. Bei einer Ueber
ſchwemmung des im Libanon gelegenen Vorfes
Katuna (Paläſtina) ſind mehrere Bewohner er
trunken, darunter eine Frau, die nicht weniger als
110 Jahre alt war.

in Gegenwart von 12 Gäſten in einem Flug-
eugtrauen, das in 800 Meter Höhe mit einer

175 Stundenkilometer-Geſchwindigkeit flog. Nach
der Trauung erſt die Brautund dann der Bräutigam ab. Da der
Fallſchirm der jungen Frau ſich nicht öffnete, blieb
ſie mit zerſchmetterten Gliedern auf dem Flugplatz
liegen. Der Bräutigam ſtieß derart hart auf den
Boden auf, daß er lebensgefährlich verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Trau
eugen verzichteten darauf auf den
allſchirmabſprung.

Aus 3200 Meter Höhe abgeſtürzt.
Beim Einfliegen eines engliſchen Fligsenges

auf dem Waſhingtoner Flugplatz ſtürzte Georg
T. Cuddihv, Amerikas bekannteſter Marine
flieger, aus einer Höhe von 3200 Meter ab. Der
Apparat bohrte ſich tief ins Erdreich ein. Der
Flieger konnte iur als Leiche geborgen werden.

ge Bande eine Reiſeg

men der Männer und behielt ſechs der

anden

Keller des Rombacher Hüttenwerkes

rießerſcho

Edelmütige Balkanräuber.
Vor kurzem der berüchtigte griechiſche Räuberhauptmann a8, der z der einer

Il von hundert onen
aufgehoben und in die Berge verſchleppt hatte, jetzt

die letzten der noch in ſeiner Hand befindlichen
angenen gegen Za eines Löſegeldes von

ben Drachmen ne rnachdem er urſprünglich den gzehnfachen Betrt hatte. h erſt jetzt belennt gewogen
inzelheiten hatten ſich die zur Sommerfriſche im

Dorfe Pertouli an den Hängen des Pindus auf
haltenden Athener Familien auf die Nachricht, daß
der berüchtigte Tzazas die Nachbarſ unficher
mache, zur ſchleunigen Heimreiſe e n. Es

r e eng 7 r re rr griechi nator Ha aiti, die aJe w9 T au Fen C z 7
machten. s e uahnungslos durch eine von Ahectn n

Schlucht ritt, ertönten zwei Pfiffe, und aus dem
öaeln 5 wild hie Geſell, en die

e mit vorgehaltener Flinte enund zum Abſteigen u Das gieiſe Schickſal
ereilte die ne n beiden Reiſeabteilungen.
Infolgedeſſen befanden ſich im Verlaufe einer Vier-
telſtunde hundert Menſchen in der Gewalt des
r Banditen. Männer, Frauen und Kinder
wurden unverzüglich getrennt. Die Männer mußten
auf Befehl ihre Taſchen leeren, während Frauen und
Kindern bedeutet wurde, daß ſie nichts zu enhätten. Dann notierte ſich Tzazas 1 r

ominenten
als Geiſel, während der Reſt der Gefangenen ent
laſſen wurde. Bei dieſer Gelegenheit wird auch einechichte erzählt, die beweiſt de a allen

pruch auf den ihm verliehenen ntitel eines
entleman-Räubers“ hat. Er hatte der
tter des Poliziſten, der bei einer der gegen ihn

unternommenen Razgzien choſſen worden war,
50 000 Drachmen mit einem Brief überſandt, worin
es hieß, daß, da der Staat den Opfern, die ſeine
Diener für ihn gebracht, niemals Rechnung zu traen wiſſe, er bäte, das mitfolgende Geld als eine

ntſchädigung für die vom Staate unterlaſſene An
erkennung anzunehmen.

Drei Opfer einer undichten
Gasleitung.

Jn Rombach wurden geſtern nachmitArbeiter, die damit beſchaftigt m S
e undi

ewordene Gasleitung auszubeſſern, durchtrömende Gaſe betäubt. Auch ein Sanitäter und
r Abteilungsleiter Dupuis, die den beiden zu

gufe kommen wollten, wurden ein Opfer des
es. Der Sanitäter konnte im Krankenhaus ins

Leben zurückgerufen werden, Dupuis und die beiden
Arbeiter ſtarben.

Leichenfund im Harz.
An einem Ausſichtspunkt des Präſidentenweges

im Forſtbezirk Roßtrappe wurde der aus Berlin
ſtammende 17jährige Bäckergeſelle Paul Stein

funden. Jn der rechten
Schußwunde, die von der

Kug eines Neunmillimeter-Trommelrevoilvers
herrührt. Man nimmt an, daß es ſich um Selbſt
mord handelt, obgleich man unter den bei ihm auffundenen Ausweispapieren nichts vorgefunden
at, was auf den Grund c Selbſtmord hindeutet.

St. war in Berlin, PaulSingerStraße 63, wohn-
haft. Die Leiche wurde von der Polizei
nahmt und nach dem Leichenſchauhaus gebracht.

Kabelſchacht als Notwohnung.
Bei der Reviſion von Kabelleitungen machten

Tel henarbeiter am Louiſenufer in Ber
lin die Entdeckung, daß ſich ein Unbekannter einen

als Notwohnung eingerichtet hatte.
Man fand in dem ſchmalen dunklen Raum, der
durch eine ſchwere Granitplatte verſchloſſen war,
eine alte ein Kopfkiſſen, Holzwolle undeine Arbeitsbeſ einigung auf den Namen des
19jährigen Arbeiters Willy Uphoff. Da dieſer
Uphoff weder der Polizei noch der Kriminalpoli
bekannt iſt, muß man annehmen, daß er ein Opferfurhtbarer wirtſchaftkicher Not iſt.

Todes ü al ünzerei. Ue e gent

hatte er eineAm

ührt ein Dekret der Sow die Todes
rafe für Herſtellung und Verbreitung gefälſchter
anknoten, Kaſſenſcheine und Münzen ausländi-

ſcher Valuten ein.

Selbſtmord eines Baurats. Der Baurat Karl
r e aus Wiesbaden warf ſich auf der
Landſtraße, die nach Hohemark führt, unter einen
Autobus. Er war ſofort tot. Engels unterſtand
der Egebau im Regierungsbezirk Wiesbaden. Die
Gründe, die ihn zu dieſem Selbſtmord geführthaben, ſind nicht bekannt.

Erauung im Flugzeug
Das Ende einerßSenſationshochzeit

Jn Rooſefelt-Fields bei Neuyork, Seine Abſicht war, aus 3200 Meter Höhe im Sturz
ließen ſich ein Angeſtellter und eine Stenotypiſtin lug auf 1800 Meter herabzugehen und dann den

pparat wieder zu fangen. Das iſt mißglückt.

Brauohen Sie

Augengläser
S

Kommen Sie zu mir. RErste
Faohleute stellen Wissen und
Können in Ihre Dienste und

beraten Sie

y Große Ulrichstraße
nahe Schulstrabe

Sperialist für Augen -Optik, 53
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Veretrs-Kalender
reren Gewernie veruee e
a

D. S., Harz Loe J. Ferven 210 20
Halle

SA3. Heute abend im Jugend-
berm' Zentralvorſtands ſitzung Jedes
Vorſtandsm'italied muß es möglich
machen zu erſcheinen.

Wer am Sonnabend die Nacht-
fahrt nach dem Petersberg mitmacht.

le Freitag abend 50 Pfg. zu

Aus dem Bezirk
Dölan. Mittwoch. 27. November

20 Uhr, im Heideſchlößchen
Mitoliederverſammſung. Wäichtige

agesordnung. Erſcheinen aller iſtflicht. Gäſte willkommen.
Lauchhammer Mittwoch. 27. Nov

abends, 8 Uhr. be
Weſenigt Mitaliederverſammlung
Wichtige orvaniſatoriſche und kom-
munale Angelegenheiten werden er
örtert. Alle Mitglieder. beſonders
die neuen, müſſen erſcheinen.

Frauengruppe. Dieſe Woche
kein Fraudnavend. Die nächſte Zu
ſammenkunſt am Donnerstag, dem
5. Dezember, bei Weſenigk.

SAJ. Donners-Sangerhauſen. tag, den 28. Nov.
vends 82 Ehbr. im „Schützenhaus“Wima ben .Rote Jugend im roten

ien“. Wir vitten alle Vartei-
genoſſinnen und -Genoſſen um rege
Unierſtützung. Beſonders ſind alle

r r eingeladen. Eintrittrwachſene 30 Pig., Jugendliche
20 V

Ortsgruppe Halle.
Unſer diesjähriges Winterver

anügen findet als Kirmesferer
am Sonnavend, dem 30. November,
ab 7 Uhr avends im gr. Saal des
„Volksvort ſtatt. Alle Kameradenmit Angehörigen und Bekannten
zur Stelle. Karten bei den Funkf-
tionären und im Gewerkſchaitshaus
im Vorverkauf 50 Vfa. (Siehe auchJnſerat am Freitag.)

Jungreichsbanner. Mittwoch, den
27. Novemoer, abds. s Uhr Jugend-
ver ſammlung im Gewerkſchaftshaus
Zimmer 7. Erſcheinen iſt Pflicht.

Sonſtige BVereine.
Biochemiſcher Verein Halle a. S.
reitag. den 23. Novemser, 20 Uhr
ndet in „Mars-la-Tour“ ein Vor-

trag des Herrn Bitzer ſtatt über:
Die Wirkung des 12. biochemiſchen

Mittels und prattiſche Winke über
die Anwendungsmöglichkeiten der
verſchiedenen viochemiſchen Mittel
in einzelnen Krankheitsfällen

Vtadtheateſae
Pianos

Mittwoch,
rn Uhr: Weltmarken

e Banner Größte Auswahl
der Manon Keine Anzahl.

Operette von Kleine Raten
W. Goetzee. Mietverrechnung

Donnerstag,20 22 ung 22 kostentrei

d anohausudelsackgleierVolksoper von hofmann
J. Weinberger. m Kiebeckplatz

Zoolegischer Garten
Donnerstag. 28. Nov. 20 Uhr

5. Symphonie- Konzert
des Hall. Symphonie-Orchesters.

Leitung Benno Plätz.
Solist:

Aifred Patrak, Leipzig (Violoncello).
Haydn: Symphonie Nr. l Es- Dur

(mit dem Pauken wirbel)
Konzert für Violoncello.

Beethoven: Musik zu einem Ritter-
ballett. Symphome Nr. 8

Be
S Schiatz immer

echt Eiche, Birke und Nub-
baum poliert

595.- 635, 765.- 806,- 860,-

grobe Auswahl

T wie
Koch und Serwöerfrauen

mit beſten Empfehlungen vermittelt
ſchnell und koſtenlos

Arbeitsamt Halle a. S.

J

o ö. an

Salegra enſtr 2 Fern'pr. 27681

Gegr. 1802

Aeltestes Spezral-Gesch äft am Platze
Marktplatz 10- II. Telephon Nr. 212 98

Betere cher
inletts, Bettstellen
c

nur bewährte gute Qualitäten

schwarz poliert

r. Sondeigastyiel leipriger

I. W. III

z Sonder-Ferkaufstagc

Erfohrungsgemöß sind unsere Oberhemden infolge ihrer ein-
wandfreien Qualität, vollen Weite und Länge und tadelſosen
Sitzes besonders als Weihnochtsgeschenk begehrt. Dasselbe gilt
von unseren Schürzen bzw. Hauskleidern. Wir haben, um unserer
verehrien Kundschaft was Besonderes zu bieten, große Posſfen
von diesen Arſikeln in je 5
kaufen diese Donnerst

Serien ferfigstellen lassen und Ver-
a g, freitog, Sonnebend

Oberhemden
Serie pene, untertonerte Brunt. 3,5
e m Kepp-Momnschefen

y Zephir oder Popeline, umer-Leſie l e Brust, Naepp- Man- 6.90
m (chenen
Serie II an Popeine m Kiepe- 7.90

Meomchefſten
Serie V Primo Popeline mit Klepp- 8.90
m und Ersalzmemschefen

Serie V ranhend, Benut- oder Pihee- g

einsetz mit Klepp-Manschenen

Rergen Domentag. 4 Vhr machmittag:

die mit Spannung erwartete
Volltreffer des deutschen Lust- Erstaufführung

iel 20 Soligten 20 Solisten
die unübertroffenen Kanonen Großes Orchester

CCIIIIXIEEIIIIIIIIIOillustr. musikalisch den Film.
dess. Welterfolg alles überragt

enschen
Arsennl

Ein Film von gigantischen Aus-
maßen nach einer Novelle von

Henry Barbusse
Reiohbsfilmblatt: Der Film ist

robartig gesehen, von einem

ann Alex. Room Zu
einem oft grandiosen Bildwerk
gestaltet. Es gibt in diesem
Film Szenen, bei denen unser
Atem stockt, Szenen, in denen
wir uuser Blut rauschen hören,

wir haben es nicht oft mit
wertvollen

ilmen zu tun.
Lichtbildbühne: Ein Kunst-
werk. eine überragende, be-
zwingende, hinreißende Schöp-
fung eines genialenRegisseurs.

Alles in allem Ein Großkfilm,
der durch seine dramatische
Stärke und regietechnische
Vollkommenheit don Glanz
seiner künstlerischen Bild-
haftigkeit und schauspieleri-
schen Kunst alles bisher Da-
gewesene titanenhaft überragt
CCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX
Hierzu der reichhaltige und ab-
wechslungsrei

des Huwors in dem tollen
Lachsehlager, der alle Rekorde

bricht
Ae ſidele verrenparte

Herren unter sieh)
Ein Austhug des „Stammtisoh
Fintracht“, seine Irrfahrten,
Notlandung und seliges Ende
in 8 Akten zwerchfellersohüt-
ternder Komik mit der großen
Starbesetzung: Maria Panudler.
Frits Kampers. Walter Rilla.
Lydia Potechina. Jago Fürth,

Eva Speyer
„Geht hin, seht und freut
Euch schreibt die Berl.
T Wer wieder Lust zum
Leben haben will, kKomme zu
uns und tauche seine Sorgein die Lachstürwe der z
schauer. Meisterleistungen
humorvoller Prfindungen hal-
ten Sie für zwei Stunden in
höchster Spanoung. Nach dem
Riesenerfolg im Berl. Primus-
Palast, wo die Urauftährung
4 Wochen ausgedehnt werden
mubßte, wird der schmissige
Fitm auch in Halle Tausende
fesseln und zu orkanartigem

Reifall hinreiben.
Hierzu der a2usg6zeicha. bunte Teil

Auf der Bühne:
Er. Se iel des welider. Dn

Mao Sslome Balletts
Fin Tanz-Eusemble von Rassse,
Temperament, Eleganz, musi-

kalischer Feinhelt.
des derähwt.

Pin gutes

billig Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied
kür 875 R. am 26. Nov. unſer verehrter Herr Direktor

bei

B. Döll
Gr. Ulrichstr. 33

Wir verlieren in ihm einen gerechten und
verſtändnisvollen Vorgeſetzten. Sein lauterer
Charakter und ſeine Arbeitsfreudigkeit werden

für uns immer vorbildlich bleiben. Wir
werden ſeiner auch über das Grab hinaus
ſtets ehrend gedenken.

Halle (Saale), den 27. Nov. 1929.

Die Angeſtellten
des Bauvereins für Kleinwohnungen

eGmbH. in Halle (Saale)

Schürzen
Serie Servierschürzen mit Sſickerel- 1.

m Emma
Serie I rncatercharzen, Gnghem, 1.75

el 200m m-2 aSerie v Jumperschürzen, Walter Com- 2,60

m posé, große Form
Serie V He8, inderuhren, einferb. 2,75

Weddu-Pöniche 4 Stcdmer z
Leipziger Straße 6

Am 26. November verschied nach kurzer sohwerer
Krankheit der Direktor unserer Genossenschaft

rierr Reichsbahnamtmann a. D.

AugustSchulz
Als Mitbegründer des Bauvereins hat er dem Vorstand
der Genossenschaſt seit 19 Jahren angehört und seine
beste Kraft für das Gedeihen des Vereins eingesetzt.

schbaft unlöschlich verbunden, sein Tod bedeutet für uns
einen schwer ersetzbaren Verlust.

Sein vorbildliches Wirken und sein gewinnendes
Wesen sichern ihm ein treues Gedenken über das Grab

hinaus. 7005Halle (Saale), den 27. November 1929.

Vorstand und Autsichtsrat

des Bauvereins für Kleinwohnungen e. G.m.b.H.

in Halle (Saule).

Sein Name ist mit der Entwicklung unserer Genossenr.

Plötzlich und unerwartet verschied am
26. Novbr. das Mitglied unseres Aufsichtsrats

Herr Reichsbahnamtmann a. D.

AugustSchulz
Direktor des Bauvereins für Kleinwobnungen,

e. G. m. b. H., Halle (Saale).

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
unserer treuesten Mitarbeiter, der unsere Be-
strebungen zur Verbesserung des Wohnungs-
Wesens mit seinen reichen Erfahrungen
jederzeit eifrig unterstützt hat.

Sein Andenken werden wir stets in hohen
Ehren halten.

Halle (Saale), den 27. November 1929.

Siedlungsgesellschaft Mitteldeutschland
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Hatle (Saale)

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:

Dr. Schrader. 1007
Die Geschäftsführer

Freise, de la Sauce, Mannsfeld.

i V. Kleinhanns Tel. 2383 85
Fs noch 4 Tago!

u ſene Revue:

mit der preisgetrönten Wiener
Schönheit Baroneß v. Ecotti.

Gewohnliche ſe
ab 70 Pf. bis 4,00 Mk.

Ab Sonntag, den 1. Dez.
Die luſtigſte Schlager- Operette

der letzten Jahre
Fräulein Pardon

ich glaub' wir kennen uns schon
Große Kanonenbeſetzung.
Muſik von Willi Meiſel.

Gewöhnliche Preiſe
ab 70 Pig. bis 4,00 Mk.

4 Uhr kleine
Preiſe Pfg. bis 2,50 Mk.

Greta Garho

die Frau, die einen neuen
Frauentyp seohaot in ihrem Film:

Totentanz
der liebe
Die Geschichte einer modernen
Sirene., welche mit Männern
der Liebe ja selbst mit dem

Leben spielt!
Regio: Fred Nivblo, der

Meigterregisseur von Ben Hur“.

Fernerklorence Vldo

Scheidung
vor der Ehe

Der Roman einer Dollar-
prinzessin.

Hierzu:
Das weitere erstklass. Beiprogramm

sowie die peueste Opel-Vocue

Anfangszeiten:
Werktags 4.30 6.30 8.30 OVdr.

Sonntags ab 3 Uhr.

Am Schwarzen Brett: Viehzählung
am 2. Dezember 1929.

Magtſtrat Delitzſch.

Korlaldemokratische Parte

Orts verein Halle

Nachruf.
Am Montag, dem 14. Novbr.

verstarb nach langem schweren
Leiden unser Parteigenosse

Adolf Lenk
im Alter von 54 Jahren.

Wir werden sein Andenken
in Ebren halten. 7018

Der Voretand.

Sorfald. Partei Deutschlands

Ortsverein Grünewailde.

Plötzlich und unerwartet
verſchied am 25. November
unſere Genoſſin

kbha Böttcher

im blühenden Alter von
25 Jahren.

Wir werden der Verſtorbenen

ein ehrendes Andenken be
wahren.

Der Vorstand
Die Beerdigung findet am

Donnersiag. dem 8. Nov.,
nachm 2 Uhr, vom Trauer-
hauſe aus ſtatt. 7017



lung

„Der Amerikaner iſt mit Konſerven zufrieden, die

Imerika, las Paradlies der frau?
Brief einer amerikanischen Ffarme“sfrau

Der na nd lußreiBrief iſt C der de
zur Verfügung geſtellt worden.

Los Angeles, den 1. September 1929.

Liebe Freundin!

Ueber Jhren letzten Brief haben wir alle
verzeihen Sie meine Offenheit ſchrecklich ge
lacht. Jſt das, was Sie geſchrieben haben, am Ende
die Meinung aller deutſchen Frauen über die
Amerikanerin? Dann muß ich Jhnen doch ſchleu
nichſt ein Privatiſſimum über dieſes Thema leſen
und einiges aus dem Leben der amerikaniſchen
Frau erzählen. Hoffentlich aber werden Sie nicht
zu enttäuſcht über meine Mitteilungen ſein.

Sie beklagen ſich, daß trotz der Revolution von
1918 die Frau in Deutſchland immer noch viel zu
ſehr ans Haus gefeſſelt ſei, daß auch der fort
ſchrittlich geſinnte Mann in ihr nur die Köchin
und Hausangeſtellte ſehe, während bei uns im
freien Amerika das „Paradies der Frau
angebrochen ſei“, wie Sie ſo ſchön ſagen.

Frau braucht nicht in der Küche zu ſtehen, ſondern
kann ſich einen Beruf auswählen, in dem ſie

eiſtige Anregung findet“, ſchreiben Sie mir. Nun,
einfach liegen die Dinge hier doch nicht.
Darf ich Jhnen zunächſt von meiner Heimat

Los Angeles erzählen? Wir leben hier in
einigermaßen günſtigen Verhältniſſen; das Klima
iſt gerade der Landwirtſchaft ſehr dienlich. Wir ver
zichten alſo auf Konſerven, denn wir haben ja das
ganze Jahr friſches Gemüſe. Die Tage
ſind im allgemeinen heiß, die Nächte kühl und ſehr
feucht. Es fällt ſehr viel Tau, was ja bekanntlich
die Fruchtbarkeit ſehr fördert. Unſere Männer
wären alſo ſehr unglücklich, wenn wir Frauen
ihnen Konſerven auf den Tiſch brächten. Wir
ſtehen, wie Sie, in der Küche und dünſten, kochen
und backen wie eine deutſche Hausfrau. Denn wie
ſoll hier die Arbeit geſchafft werden, wenn wir uns
einen Beruf wählen und aus dem Hauſe gehen?
Die Familien haben hier alle Geflügelfar-
men da muß die Frau von früh bis ſpät auf
dem Poſten ſein. Wir müſſen wenigſtens 3000
Stück Geflügel beſitzen ſonſt können wir nicht
leben. Da heißt es denn, die Tiere zu pflegen und
zu füttern, dann den täglichen Eiertransport in
die Hand zu nehmen, die Eier gut zu verpacken
und abzuſenden. Wir ſchicken ſie in die Großſtädte,
in die Warenhäuſer und Hotels von San Fran-
i sco zum Beiſpiel. Jrgend eine Hilfe
önnen wir uns nicht halten; das iſt

zu teuer.
So liegt auf der Frau eine große

Verantwortung. Denn Sie dürfen nicht ver
geſſen, von welchen Gefahren wir bedroht ſind. Da
iſt das Geſpenſt der Seuche werden die Hüh-
ner davon befallen und müſſen ſie getötet werden,
ſo ſind wir ruiniert. Dann kommen manchmal
Schlangen in die Ställe, die mit Vorliebe
die friſch gelegten Eier austrinken. Da heißt es
denn den ganzen Tag aufpaſſen und tätig ſein. Wir
Frauen können deshalb hier über Langeweile nicht
klagen. Außer der Geflügelzucht iſt noch die Land
wirtſchaft zu verſorgen, denn wir pflanzen alles,
was wir für unſeren täglichen Bedarf brauchen.
Wir haben herrliches Obſt, große ſchöne Aepfel und
die einzelnen Beeren der Weintraube ſind ſo groß
wie die ſchwarzen Kirſchen in Deutſchland. Auch
unſer Gemüſe iſt ſehr zart und ſchmackhaft, ich
habe für unſere geſtrige Mahlzeit Bohnen abge-
pflückt und zubereitet, die uns allen herrlich ge
ſchmeckt haben. Aber, ſehen Sie das muß eben
doch alles gemacht werden, nicht wahr? Da muß
man Unkraut jäten, düngen und graben, ſchneiden
und kultivieren; das Ungeziefer vertilgen und was
eben eine Landfrau alles arbeiten muß. Dann
nähe ich für mich und die Kinder die Kleider ſelbſt;
ich flicke und beſſere aus, denn wenn man zu
etwas kommen will, muß man arbeiten und alles
zuſammenhalten. Meine Tochter könnte mir doch
dabei behilflich ſein, werden Sie nun einwenden,
aber Sie müſſen bedenken, daß hier die Kinder
nicht, wie ir Deutſchland, mit dem 14., ſondern
erſt mit dem 16. Lebensjahre die Schule verlaſſen.
Allerdings hilft mir meine Dolly dann in ihrer
freien Zeit beim Einpacken der Eier.

Jch ſehe in Gedanken, wie Sie, meine VLiebe,
ſchon ein ganz langes Geſicht machen, und wie un-
ſer Amerika in Jhren Augen verloren hat. Darum
will ich Jhnen zum Schluß auch von den Vor
zügen unſeres Lebens noch etwas erzählen Zu
nächſt wohnen wir herrlich hier. Denken Sie ſich
ein kleines Holzhaus, außerhalb der Stadt liegend,
von dem man eine wunderbare Ausſicht auf die
Berge hat, auf denen ewiger Schnee liegt.
Jch bin leider noch nie in der Schweiz geweſen,
aber nach allem, was ich darüber gehört habe, kann
es dort nicht ſchöner ſein als hier. Und wenn Neu

die Arbeit auf ein paar Sekunden ruhen. Von den
Annehmlichkeiten unſeres Klimas ſchrieb ich ja
ſchon. Wir haben auch keinen Winter wie in
Deutſchland, ſondern nur eine kurze, kühle
Regenzeit. Regnet es allerdings dann wenig,
ſo iſt das ſchlimm für uns. Dann ſtehen alle
Werke, die mit Elektrizität arbeiten (die Waſſer
kräfte dienen hier alle der Elektrizität) ſtill oder
leiſten Kurzarbeit, und dann herrſchen Not und
Arbeitsloſigkeit in der Stadt. Hier gibt es leider
keine Arbeitsloſenunterſtützung,
keine Gewerkſchaftsorganiſationen.

Nun, ſehen Sie, mit dieſen Sorgen habe ich als
Landfrau weniger zu ſchaffen als die Stadtfrauen.
Habe ich Glück mit dem Geflügel, dann kann ich
auch leben. Und die Hausarbeit iſt nicht ſo

ſchlimm, wie ſie vielleicht denken, denn ich habe
viele elektriſche Apparate, Staubſauger, Kaffee
maſchine, Kochapparate, Back- und Bratofen,
elektriſchen Badeofen, und zudem iſt mein Mann

Am 23. November d.

mon, Margarete Treuge Hamburger

Herr Rieſenlaatſch iſt ein alter Jung-
geſelle. Seit über zwanzig Jahren wohnt er
möbliert. Jm Umziehen hat er eine ausgeſprochene
Begabung.

Wieder einmal mietet er ein Zimmer. Zur
Abwechſlung bei einer jungen, lebensluſtigen
Witwe. Am Ultimo fahrt er bei ſeiner neuen
Wirtin vor. Die erſchrickt nicht wenig, als Herr
Reichsbahnrat, das iſt nämlich Rieſenlaatſch im
Ziviliberuf, ſeine „Sieben Sachen“ zu verſtauen be
ginnt. Der Gepäckträger erſcheint immer wieder

der elfte Koffer, der zwölfte Frau Ziege
wird bleicher und bleicher. Halb ohnmächtig ſteht
ſie an der Korridortür der achtzehnte Koffer.
Noch kein Ende. Nummer zwanzig, einundzwanziz,
zweiundzwanzig, der letzte!

Frau Ziege nimmt ſchnell ein paar Hoffmanns-
ropfen und meint dann wenig humorvoll: „Herr
Reichsbahnrat, ich habe Jhnen ein möbliertes
Zimmer, aber keinen Möbelſpeicher vermietet.“
Die diplomatiſchen Beziehungen erſcheinen durch
dieſe Bemerkung ernſtlich gefährdet. Aber Herr
Rieſenlaatſch bezahlt pünktlich ſeine Miete, und
alles iſt in Butter.

Der Winter kommt und die ſtarke Kälte. Rie-
ſenlaatſch iſt ſehr geizig und lädt ſich allabendlich
auf das Zimmer ſeiner Wirtin ein, um nicht ſelbſt
heizen zu müſſen.

Eines Abends hat es der Ofen beſonders gut
gemeint. Frau Ziege öffnet ihren Schlafrock und
fächelt ſich Luft zu. Herr Rieſenlaatſch iſt empört
über die „unſittlichen“ Handlungen ſeiner
Wirtin und knipſt das Licht aus, um von Satanas
nicht verführt bzw. geblendet zu werden. Frau Ziege
verbittet ſich als unbeſcholtene Frau die Anzüglich-
keiten ihres Mieters: „Jch kann in meinem Zim
mer tun und laſſen, was ich will (öffnet dabei er
neut ihren Ueberwurf). Wenn es Jhnen nicht paßt,
dann frieren Sie auf Jhrer Bude!“ Der Reichs
bahnrat verläßt fluchtartig, um ſeine Unſchuld zit
ternd, das Zimmer

ſchnee auf den Bergen gefallen iſt, dann bleibe ich
wohl manchmal einen Augenblick ſtehen und laſſe

Das Zimmer von Rieſenlaatſch iſt inzwiſchen
unzugänglich geworden. Zu den zweiundzwanzig

fleißig und arbeitſam; er packt zu, wo er kann.
Sonntags gehen wir dann ſpazieren und be

trachten die herrlichen Gärten der Reichen, die von
Japanern gepflegt werden, oder die Anſiedlungen
der Japaner ſelbſt, die eine herrliche Blumenzucht
treiben. Oder wir gehen nach dem Stillen
Ozean, wo die großen Palmenhaine ſind, oder
wir fahren in die Berge, wo übrigens jetzt große,
breite Autoſtraßen gebaut werden.

So ungefähr ſieht es alſo bei uns aus. Jm
Norden Amerikas oder in den Städten und Groß
ſtädten liegen die Verhältniſſe natürlich wieder ganz
anders. Dort hat auch die Frau wieder ganz andere
Aufgaben zu erfüllen. Wollen Sie auch darüber
einmal etwas hören? Dann erzähle ich Jhnen
gern von unſerm Leben in Neuyork, wo wir
bis vor 6 Jahren gewohnt haben.

Empfangen Sie die herzlichſten Grüße von Jhrer

Ein Bild von der Jubiläumsfeier der Sozialen Frauenſchule in Berlin

feierte die von Frau Dr. Alice Salomon vegründete erſte deuFrauenſchule das Jucdat ihres 30jährigen Be ſtehens.

ozialpäda gogiMiniſterialrat Helene Weber, Dr. hat loſe

Der keuſche Reichsbahnrat
Von Bert Bach

Jane Quenſer.

ſozialeVon links nach rechts: Frau Dr. Salo-

iſches Seminar), Dr. Gertrud Bäumer, Frau
Dietrich und Frau Stadtvrat Weill.

Koffern haben ſich weitere drei geſellt. Elf ſind
mit alten Zeitungen vollgeſtopft; die übrigen ent
halten andere Makulaturwerte. An den Wänden
hängen Rieſenlaatſchs Anzüge, vom Konfirmations-
rock bis zum Havelock. Fünfundzwanzig Paar
Schuhe ſind in zwei Gliedern ausgerichtet. Auf den
Koffern ſtehen zu Hunderten Butterſchachteln, Sar
dinen und Rollmopsbüchſen. Es gibt nichts, was
Herr Rieſenlaatſch nicht ſammelt. Alte Kuverts,
Bierflaſchen-Etiketts, alles wird regiſtriert.

Der Reichsbahnrat verkehrt ſeit dem Verkehrs
unfall nur brieflich mit Frau Ziege. Ausdrücklich
verbietet er Aenderungen in ſeinem Zimmer vor
zunehmen. Er droht mit Anzeige wegen Dieb-
ſtahls, weil ihm bereits „wertvolles“ Jnventar ab
handen gekommen ſei, und verlangt einen Schaden-
erſatz von zweihundert Mark, einſchließlich der bei
einem gemeinſamen Ausgang verzehrten zwei Paar
Wiener Würſtchen und zwei Glas Bier. Ferner
droht er mit einer Erpreſſungsanzeige, weil Frau
Ziege für ein Salzfaß, das den Wert von nur 1,50
Mark habe, drei Mark fordere.

Herr Rieſenlaatſch ſchickt die Kopie ſeines Brie
fes an Frau Zieges Schweſter und prangert ſeine
Wirtin wegen ihres „un ſittlichen Verhal-
tens an. Seine Briefe machen abex keinen Eindruck.

Rieſenlaatſch läuft zum Kadi. Der Staats-
anwalt ſtellt das Verfahren ein.

Frau Ziege denkt nun: „Jetzt drehe ich
den Spieß um!“, ſchreibt ebenfalls einen
Brief, droht mit Denunziation bei ſeiner Mutter,
bei ſeinem Regiment (Rieſenlaatſch iſt Reſerveoffi
zier a. D.), bei ſeiner Partei (Zentrum), bei ſeiner
Behörde, wenn er ihr den verurſachten Schaden
nicht erſetze. Sie verlangt ſchließlich wegen der
Verleumdung eine Bußzahlung in Höhe von hun
dertſiebzig Mark, die irgendeinem guten Zweck zu
geführt werden ſollen.

Rieſenlaatſch wälzt Geſetzbücher und führt Be
ſchwerde beim Kammergericht wegen Einſtellung
des Verfahrens.

Nun ſteht Frau Ziege vor dem Strafrichter.
Die Lachmuskeln des Gerichtshofes ſind ſchweren

Belaſtungsproben ausgeſetzt, wenn Rieſenlaatſch
mit Geſetzesparagraphen jongliert. Von der Nackig
keit der Zimmervermieterin bleibt nicht viel
denn ſie erklärt, ſtets ein Höschen und ein
unter dem Schlafrock zu tragen. Der Reichsbahn
rat aber beſteht auf ſeinem Schein: Erpreſſung
und Nötigung.

Das Gericht verkündet Freiſpru-h.
Schmunzelnd ſchließt der Vorſitzende die Akten

über den Fall. Rieſenlaatſch zieht bedeppert ab.
Frau Ziege ſtrahlt über das ganze Geſicht und wird
ihren ehemaligen Mieter nun ihrerſeits wegen Er
preſſung und Verleumdung verklagen.

„Jetzt kriege ich den Rieſenlaatſch an die Ham
melbeene!“

Wie ſoll die Frau Körper
ſchulung treiben

Von Sportlehrerin S. O apper.
e rundſätzlichen rr S men dem a

nenen Buche von S. r Körper
ſchule für das Mädchenturnen“,
das Uebungsleiterinnen und Turnlehrerinnen

i tet Bl e cher in ne e ele u. Meyer in R.Kart. 2,80 Mk. Jn Leinen
Spiel, Sport und Gymnaſtikbewegung haben

in der Nachkriegszeit das geſamte Turnen nachhal
tend und neubelebend beeinflußt. Die Erkenntniſſe,
die durch die Gymnaſtikſyſteme gewonnen wurden,
haben ſich veſonders ſtark im Mädchenturnen

ausgewirkt. Die immer tiefere Durchdringung der
Arbeit mit gymnaſtiſchen Grundſätzen hat vor allem
die zu toten Formen erſtarrten Freiübungen gänz-
lich umgeſtaltet und das geſchaffen, was wir heute
unter einer Körperſchule der Mädchen verſtehen.
Körperſchule, die ihre Aufgaben voll und ganz er
füllen will, muß die Geſetze beachten, die als grund
legend für das natürliche, rhythmiſche Bewegen er
kannt wurden.

Körperſchule iſt eine abſtrakte Arbeit, ihre
Uebungen ſind reine Zweckformen, und doch muß

ſie ſo geſtaltet werden, daß ſie zu einem freudigen
Tun wird, das die urſprünglich quellende Lebens

kraft freimacht. Tas Mädchen muß die formende
Kraft der Uebungen an ſich erleben und zu den be
wußt und zweckmäßig ausgeführten Bewegungen
innere Fühlung und Bindung bekommen. Es muß
Verſtändnis für den Sinn der Arbeit
gewinnen, damit ſie ihm eigenſtes Bedürfnis
wird und es ſelbſt freudig an der Formung ſeines
Körpers und ſeines Bewegens mitarbeitet. Das
freudige Mitwirken des ganzen Menſchen vermit-
telt auch ſeeliſche Gelöſtheit, ein inneres
Frei- und Frohwerden, das wieder die günſtigſte
Vorausſetzung für die Steigerung der Stoffwe-hſel
vorgänge iſt, die durch Leibesübung erreicht werden

ſoll. Bewegung iſt Leben; ſie formt
und kräftigt die Organe und ſteigert
die Leiſtungsfähigkeit des Geſamt-
organismus. Die Uebungen ſind meiſt ein
lebhaftes Hin und Herbewegen. Doch iſt die Halte
dadurch nicht ganz verdrängt worden. Das Feſt
halten einer beſtimmten Stellung erfordert eine
feine Nerven und Muskelſchulung und gibt der
Muskulatur erhöhte Entwicklungsreize. Für die
kräftigſte Durchbildung des Körpers wird darum
die Halte die allerdings im Gegenſas zu früher
heute nur ein kurzes Feſthalten, mehr eine Durch
gangsphaſe der Bewegung darſtellt immer ihren
Wert behalten.

Eine lebendige freudvolle Geſtaltung der Arbeit
fordert, daß die Körperſchule für alle Arten der
Bewegungsführung, langſame und ſchnelle,
weiche und kraftvolle, zügige, flie-
ßende, ſchwingende und ſchleudernde
Bewegungen verwenden muß. Beſonders die
Schwungbewegung, die ſtark freudegebend iſt, wird
in der Körperſchule der Mädchen berückſichtigt wer
den müſſen.

Die Bewegungen der heutigen Körperſchule ſind
vorwiegend Ganzbewegungen, große um
fangreiche Bewegungen, die den Körper in ſeiner
Gangheit erfaſſen und vor allem ſtarke r
erfordern. Die früher faft nur angewandten
bewegungen haben heilgymnaſtiſchen Charakter ußd
ſind nur dann anzuwenden, wenn beſondere
Schwäche einiger Muskelgruppen oder die Ver
ſteifung einzelner Gelenke eine ausgleichende Son
derarbeit verlangt.

Alles Bewegen muß ſich im Wechſel von An
und Abſpannung vollziehen. Alle Bewegun
gen müſſen endlich mit einer ſorgfältigen Atem-
regelung, die mit dem natürlichen Atemrhythmus
im Einklang ſteht, verbunden werden. Spannen
und Strecken des Körpers, Weiten
des Bruſtkorbes muß mit der KEKin-
atmung, ein Löſen, Zuſammenſinken
des Körpers und Verengen des Bruſt
korbes mit der Ausatmung erfolgen.

Trotzdem die Körperſchule künſtliche Formen zur
ſyſtematiſchen Durchbildung des Körpers geben
muß, ſoll ſie einfach ünd möglichſt naturhaft
bleiben.
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D!)DIAJtDI Halle, den 27. November. ſahen die Jndigogezeſel anfangs genau ſoſdie Leiſtungszuſchläge uſw. bedeutend her Das Ergebnis der „vevolutionären
Die Grubenbarone glauben nicht an einen aus wie jetzt.

Wittwe hen 7. ove mere
TrTrrr U---———- mäßf-22 9 um

Der mitteldeutſche Grubenarbeiterſtreik
Ausbruch des offenen Kampfes kurz vor Weihnachten?

nun ſie abgeſchickt werden, ſabzuſetzen? Ganze Gruppen von Arbeitern haben von Kommuniſten hrt und mit Niederla gen
Streik. Jn der Unternehmerpreſſe dann gilt wie früher ſo auch diesmal einfach nach dem 1. Oktober ſtatt mehr, weniger Lohn Maßre antg e h t. l r

von Narren überliefert. lklärt, daß, ſelbſt wenn der Reichsarbeitsmini Grubenbarone geben ſich einer höchſt gefähr-] Noch nie iſt im Bergbau ein Schiedsſpruch ge r Blödſtnn
ber eine von den Unternehmern beantragte lichen Selbſttäuſchung hin. fällt worden, der eine ſo lächerlich niedrige Lohn Kude iſt, zu Pierre

erbindlichkeitserklärung verweigern ſollte und Die Braunkohlenarbeiter betrachten es alsſerhöhung und noch dazu mit zweijähriger Laufgeir Verband der eardeiter,
neue Verhandlungen notwendig werden wür-ſſelbſtverſtändlich, daß der Reichs vorſieht, wie der für den mitteldeutſchen Braun
den, es un wahrſcheinlich ſei, daß kurzſarbeitsminiſter den Schiedsſpruch,kohlenbergbau am 23. November gefällte Spruch.

wird in fröhlichem Optimismus er- das Datum des Poſtſtempels. Die als vorher erhalten.

vor Weihnachten ein ernſter Konhnicht für verbindlich erklärt. So etwas Un Die einzig richtige Antwort der Bergarbeiter auf Hie Gathſen werden ſich freuen

likt ausbreche.
tſache, daß in den von den Arbeitnehmern von keinem Arbeits miniſter ver Durchführung der Kündigungsaktion

Hierfür ſpreche auch die zulängliches wie dieſer Schiedsſpruch kann dieſe unerhörte Zumutung kann nur die ſchärfſt el Miniſterialrat Hauſchild wird auch Schlichter in
Sachſen.

unterzeichneten Kündigungs zetteln das bindlich gemacht werden. Wenn es zu neuenſſein. Die Funktionäre im Braunkohlenberzbauf Her Lisderige Sgl z für Sachſen,
Datum offengelaſſen iſt. Verhandlungen kommt glauben die Gru werden alles daranſetzen, daß bis zum Ende dieſer rialrat Haack chen Arbeits- und WoDie mitteldeutſchen Grubenbarone ſind von benbarone, daß die Arbeiter ſich hinhalten oder Woche auch der lezte Mann im Braunkohlenberg u r aus dieſem Amt ausgeſ

einer man muß ſchon ſagen geradezu mit einem kleinen Extraalmoſen abſpeiſen bau den Kündigungzzettel unterſchrieben hat. n. An ſeiner Stelle wurde der Schlichter für

x 3 Mitteldeutſchland, Miniſterialrat Dr. Hauſchildſträflichen Vertrauensſeligkeit. laſſen? Sie denken nicht daran, und ſie wer rty, der Vater des baru iſt es mehr als naiv, aus dem Um den ſich den Teufel darum ſcheren, daß die Die Bergarbeiter handeln. le Se auch r.

nd, daß auf den Kündigungszetteln das gündigungsaktisnen.tum nicht ausgefüllt iſt, den kühnen Sach Sind die Unternehmer nicht unſentimental Her Stand der
zu ziehen, daß es zu keinem Streik kommt. Au
vor dem letzten mitteldeutſchen Grubenſtreik] Pfennig Weihnachtsgeſchenk abzufertigen? induſtriearbeiterverbandes gemeldet wird, haben im

ben bis Sonntag 82,7 Prozent der Belegſchafts- Der Rei sarbeitsminiſter hat nachWie die Sraunkohlenarbeiter caeeeecceceeeaeeeeeeeeeeee

Der Sthiedsſpruch.
Um den Arbeitern im Braunkohlenbergbau änderte Verlängerung des bisherigen Lohnabkom

zu zeigen, was man ihnen für zwei Jahre an mens auf mehrere Jahre gerechtfertigt erſcheinen Der „Klaſſenkam chläanbieten zu können wagt, zu nen drt ger vnerrior er lich in 5 r e u der unter den Begriff der berufsüblichen Arbeits
„Lohnerhöhung“
veröffentlichen wir nachſtehend den Wortlaut

des die De h J d gen n ehe gerden ſkandalöſen Schiedsſpruchs mit der vom zie befürchteten Abſatzrück liegen ſämtlich mit ammenmitteldeutſchen Schlichter beigegebenen Be h h al den Unſinn und die
November 1929 ablaufende

Lohntafel wird mit Gültigkeit vom 1. Dezem
ber 1929 mit ſolgenden Abänderungen wieder in

ündung.v zum 390.

Kraft geſetzt:

wird von 6 Mk. auf 6,20 Mk. erhöht. Jn dem
gleichen prozentualen Verhältnis erhöhen ſich die
übrigen Tariflöhne.3. Ter Lohn der jugendlichen Arbeiter wird ſchnittslohnes um 20 Pf. je Schicht t t, fo de Gadſahrer Vezirksveriammiung.
in J 1 auf 60 Prozent des Lohnes von E I A, deutet dies eine weitere Erhöhung des Lohnes um
J 2 auf 57,5 Prozent, J 3 auf 52 Prozent, J 4 aufſ33 Prozent und es ergibt ſich ſomit unter Berück Halle, den 25. November47,5 Prozent, J 5 auf 45 Prozent, der Lohn der ſichtigung ber vorerwähnten indirekten Lohn Eine irk ung der Mo fahrerALbeiterinnen in W I auf 66 Prozent desſerhöhüng eine deß era swerſamml torrad
Lohnes von F I A, W 2 auf 55 Prozent, W 3 auf
50 Prozent, W 4 auf 45 Prozent, W 5 auf 43
Prozent ſeſtgeſetzt.

z. Tie Lohngruppen EF 10 und F 11Arbeitnehmer durch die auf Grund der Lex Brüning
kommen in Fortfſall. Die Arbeiter dieſer
Gruppen werden nach E 9 entlohnt.

4. Tie Spannungslöhne werden be
ſeitigt durch Fortfall der unteren Gruppen.

5. Die nicht in den Lohntaſfeln auf
geſührten Arbeitergruppen (Ziegeleiarbeiter,
Arbeiter in Schwelereien neuen Syſtems) ſind durch
die Tariſparteien baldigſt einzugruppieren.

Die Arbeitnehmerſeite erklärt ſich bereit, über löhnen. Dieſe Maßnahmen bringen den davon be ud unrey auf ren der im Randrevier II Denen e nicht w. über den u r W e für de
befindlichen Gruben des oſtdeutſchen Reviers allgemeinen Prozentſatz der Aufbeſſerung hinaus Fluglehrer Morzik den erſten Preis davonzu verhandeln. Sollte in dieſen Verhandlungen g nde Erhöhung ihrer Löhne. hetra nd heute ein Varrett ſtatt. Reichs-
eine Einigung nicht erzielt werden, ſo kann hier
über ein neues Schlichtungsverſahren ſtattfinden.

7. Tie ASW. erklärt ſich bereit, die Beleg-

ſchaftsmitglieder des P e tie s da eine ſolche VBerri der Cya 5 e en gei Tar n ehen, künftig da eine ſo erringerung der nne zuſammen kame tli nterſtützung, died T VWeckvien e guſchlägen mit der allgemeinen Lohnerhöhung und der aus gändern, insbeſondere au im Veranſtalter
Weihe daß dieſe Arbeiter mindeſtens Ziffer 2——4 des Schiedsſpruchs ſich ergebendenſlande Frankreich, e habe
10 Prozent über den tariflichen Min
deſtlohn verdienen.Die Arbeitgeber erklären ſich bereit, Veoleg) einzelner Gruben gefübri hätte. Ganz abgeſeenſg den es dei dem erſten internationalen
ſchaftsmitgliedern zur Teilnahme an Belehrungs von der dadurch her
kurſen der Gewerkſchafſten unbezahlten
Urlaub zu gewähren, ſoweit nicht dringende be
triebliche Verhältniſſe dem entgegenſtehen.

9. Dieſe Vereinbarung tritt am 2. Dezember
1929, 6 Uhr morgens in Kraft; ſie kann mit vier

erſtmalig zum 30. November
1931 gekündigt werden.
wöchiger Friſt,

und ſeine Begründung.

Die des mitteldentBraunkohlenbergbaus ha
was die Menge der Produktion an

langt, zweiſellos gebeſſert, was auch von Arbeit
rſeite anerkannt werden mußte. Dagegen hat3 rbeitgeberſeite darauf aufmerkſam gemacht,

daß ſich der Abſatz in der letzten Zeit verſchlech
tert habe es lägen ſchon wieder 130 000 Tonnen
Briketts auf Stapel daß ferner mit einem
dauernden Rückgang des Abſatzes zu rechnen ſei
infolge der Konkurrenz der Steinkohle, der

iſchen Braunkohle und der Ferngas unde ngasverſorgung und daß namentlich die im
der polniſchen Handelsvertrag vorgeſehene Ein-

hr von 350 000 Tonnen Kohle aus Polen nach5 chland weſentliche Rüchwirkungen d den
Abſaß der Braunkohle haben würde. Dieſe

Weihnachtszeit vor der Tür ſteht. Sachſen mit dem Dienſtſiz in Dresden beſtellt.
und brutal genug, die Grubenproleten mit 201 Vie uns von der Bezirksleitung des Bergbau

Zeitz-Weißenfelſer Revier auf 14 Gru-

denverhöhnt werden ar 5 Jigt z 5 a ſie s am Reich auf den e eener
les die Kündigungszettel unter e freien Gewerkſchaften ve en daßmente ſind jedoch, wenn ſie auch nicht in ihrem ſſchrieben. nunmehr wenigſtens der Schluß der berufekbli ver

ganzen Umfange ohne weiteres von der zu Arbeitsloſigkeit nicht einheitlich, wer den tat
weiſen ſind, n eeignet, den Antrag auf unver Erklärung. ſächlichen Verhältniſſen der einzelnen Landesteileſt Tug 3 eniſpre hen unterſgiedtid ſegteAb 9. De r erhalten ie Arbeitsloſen

J

erk hrung. den Ergüſſen der letzten loſigkeit fallenden Berufe di ä deDie gegenwärtige nichts außer Ter ehe ſehr ar hege trennte je do o e W
tigkeitsprüfung. Jn der Berufsliſte

tdicken ſind einige Verbeſſerungen vorgenommen wordenAusnahme der Auswirkungen des dentſchpoini geſchrieben Au
en die ute n, wäre Zeit und und zwar durch Herausnahme einzelner Berufe unde e Wtommens noch in verhältnismäßig weiter reſns e d e wiſſen Se e u en u den

i ä „ſia glücklicherwei es von au ausgehaltene] Begriff der berufsüblichen i eit nicht zuer ger W W 727 z 7 Blatt ſo einzuſchätzen, bei n mit re regiſerügen iſt. Solche Ausnahmen kommen vor
daß die Arbeitnehmer durch die am a 1928 ſinnloſen Verleumdungen kein angerichtet r im e der Jnduſtrie der Steine und
ingetrerene Vertärzung r Arbeitszeit um eine werden kann. n erden in Hrage

e hein et tet vn Lohne nung ni ar,geeee en es 7 W t d Jpüel5, rozent erfahren habe. nun dann der Jp20 eSchied öhung des tariflichen Durch r
n eine

Rote lugend im roten Wien.
Unter dieſem Motto wird das

waktige Jugendtagserlebnis im m
wiedergegeben in folgenden Ortent

Mittwoch, den 27. November, abends 20 Uhr,

ſolche von 8,8 Pro- d. und Kraftfa rer in rer tädt. Jugendheim.F. Dieſe Lohnerhöhung u ſich durchaus im gundes r kr- be e e w n e c den e
n Lohnetho hingeht mtkerighhtig t de San un per r re herte erſ Frage Sovemnber abends 20 uhr

fehlten leider wieder. ner i Slieben bei der Lohnbemeſſung die Tatſache, daß die g Verſicherung. Die Ortsgruppen haben in Suihenhit d gen S Wraher hen

Anträge zur Verſicherung und für den weiteren o hr, in M erf eburg, h

ontag, den 2. Dezember, abends 20 Uhr,
erfolgten Senkung der re chaftsbeiträge eben

r

in Delitzſch, in der Eberitzmühle.

r usbau der Motorradfahrerabteilungen bis 27. Dea n eine indirekte Lohnerhöhung zu verzeichnen pnter an Eiſchner Anſchließend

Dienstag, den 3. mber, abends 20 Uhr,
im „Goldenen Stern“.

ine v ähnt eingebrachte EntL dieſer auf alle Arbeitnehmer &2 er rtes In w e i die ſich

reitag, den 6. Dezember, abends 2038 Uhr,in Halle, im „Volkspark

rn en Lohnaufbeſſerung bringt der Schieds-hegen die Gründung von ReichsbannerMotorſport in

onnabend, den 7. Dezember, abends

pruch noch für eine ganze Anzahl von GruppenLohnaufbeſſerungen in Geſtalt e Erhöhung der abteilungen wendet.

20 Uhr, in Ammendorf, in der „Broihanſchenke“.Sonntag, den 's. Dezember, Wege
S für Jugendliche und Weibliche

r

10 üyr, in Pieſteritz

des
Se Lohnklaſſen P 10 und E 11 und des

Jn allen en wird Jugendſekretär

Wegfalls der unteren Spanne bei den Spannungs Berlin, 26 November. (WTB.)
deutſche

Curt Brenner (Halle) einführende und werbende
Worte über die twendigkeit der ſozialiſtiſchenhoe. egerwald wies dDie Kammer hat ſich nicht dazu entſchließen verkehrs niſter Dr. do. Stes ndflug der r ſprechen. Alle Jungarbei
ter und Parteimitglieder ſind zu dieſen Veranſtal
tungen eingeladen. Der Eintritt beträgt fur Er
wachſene 30 Pf. und für Jugendliche 20 P

Auf zur Veranſtaltung der Jngend!

ntuale Spann ſchen dabei u. a. darauf hin, daß der Europaru
7 den i zu ver rößte internationale Wettbewerb ſeit Beginn derändern, er war. Alle h Teilnehmer ſind des

voll über die ſportliche Freun h r r
n

n. DeLohnerhöhung einzelner Gruppen für die Randfra Sportkommiſſar Oberſt Hirſchauerſ
reviere nicht bar geweſen wäre, und bei einem nſchte in einer mit lebhaftem Beifall n
Teil dieſer Randreviere ſchließlich zur Stillezung, auſgenommnen Rede Deutſchland zu dem großen

igeführten Belaſtung des Ar Rundftug errungen habe. Rundfunk-Programme.
beitsmarktes läßt ſich eine ſolche Folgen zeitigende lM Letpzig: Wellenlange 259 Meter.aßnahme au deshalb nicht rechtfertigen, weil Jn der t vom 1. zum 2. Dezember nimmt Honnerstag: 10.25 Uhr. Was die bringt.a e i bau 3 eit noch ab im Madiſon Square Garden das 46. Neu u e vt. Sgeldi arten a d wer

mog Be n. r: erne ammermuſik au atten.Rwuirdger v uxch u 9 zu machen vorker Sechstagerennen unter 14 Uhr: Herbert Maiſch: Einführung in „Neues
Oper von Paul Hindemith. 14.30 bis 15.40 Uhr: Märchen.und dieſe Kohlenſchätze, wenigſtens ſoweit die Tief keiligung von 16 P Prigaften ſeinen Anfang.

Vollow dem dauernden Verluſt Von den drei beteiligten Deutſchen ährt der Sune J per t e e v r s
j i anſchauliche mbol“. agsfür die deutſche Volkswirtſchaft anheimfallen zu Breslauer Rie ger wiederum mit dem weizer un Sehe Senge W Fr u t tn

laſſen. Richli, dagegen ſind Raufch und Dülber, gehe yDr. Hauſchild. a Wenn worden. Beide haben ſtarke Zelidee ib r rig F
Die Begründung des unhaltbaren und daher amerikaniſche Partner bekommen. 2 hl e Buſch ehe len Vier ne

unannehmbaren Schiedsſpruches iſt dem Jnhalt ſchließend: Funkfſtille.würdig. Der Schlichter hat ſich die Sache ſehr Fran 24 Wanan den Konigswuſerdauſen. Welle 1635 Meter.
leicht gemacht, indem er ſich die von uns bereits i lter De nnexstag: 6.55 und 1e.25 Uhr Wetterbericht.mehrfach zerzauſten Argumente der Braunkohlen- r ſeiner Weiterreiſe nach. vie Abr. Gymnngſtik. 30
induſtriellen zu eigen machte. Er nahm die Rechen Tientſin an den Start. Ueber 400 Meter ſie te Neueſte Nachrichten. 10.35 bis 10.45 Uhr: Mitteilungen des
kunſtſtückchen des Herrn Piatſcheck als wahr der Engländer Liddel, der bei den Olympiſchen 4 ühr: Schaüplattenkonzert. 1430 Uhr. Jugendſtunde.
hin und entſchied danach. Trotzdem die Arbeits- W 1921 in Paris über 400 Meter den erſten 15 uhr: Arbeitsgemeinſchaft für Lehrerfortbildung 15.80 Uhr

Dr. Hauſchild.

ch ſeit dem Vorjahr,

zeitverkürzung, die am 1. Oktober 1929 in Kraft Platz belegt hatte, in 49,1. Peltzer benötigte 49,3
trat, ſchon bei der Fällung des vorjährigen ekunden. Umgekehrt lautete die Reihenfolge imſſich aus den Lebensverhältniſſen der jugendlichen Arbeiter ohne
Schiedsſpruches berückſichtigt wurde, rechnet ſie der hier hielt der Stettiner ſeinenſerlernten Beruf für ihren Unterricht in der BVerufsſchuie?
Schlichter in ſeinem Schiedsſpruch nochmal ein. ſcharfen Widerſacher jederzeit im Schach. Dr. Joh. Günther Geſchichte der Fabel (VD. 18 ühr: Prof.

925 v 4 Lampe: Geſtalt und Schickſal Entdecker (IV):Wenn die Situation nicht ſo ernſt wäre, könnte in Se erkr r u r uiſch fur For-man über ſoviel Naivität, die dazu gehört, denß, Von der am 15. Dezember ſtattfindenden r S 3 Landwirta des Land
ache.

cht

uptausſchußſitzung der DSB. wird iniſter: M re l eVergarbeitern Vorteile auszurechnen, die nicht exi un R ehe Skeänhanahme zu den iel le u neree. Sedan
20 rſtieren, lachen. So kann man nur fragen: Sind Ein ungsbeſtrebungen zwiſchen den bürgerlichen Ab 20.30 e

nicht die Arbeitgeber infolge der r Sporwerbanden und der er Turnerſchaft Petra un e Na du pſt c
nzrgu der Arbeitszeit dazu übergegangen, die Prämien, erwartet. Tanzunterricht und muſik
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